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Zubehör?
Der deutſche Staatsbürger, welcher ſeine politiſche Wiſſen

ſchaft lediglich aus der offiziöſen Preſſe bezieht, dürfte in jüngſter
Zeit über die ſtaatsrechtliche Stellung des Deutſchen Reiches
ins Ungare gerathen ſein.

„König des Vereinigten Königreichs Großbritannien und
Irland und ſeiner Kolonien und Zubehöre in Europa,
Anen, Afrika Amerika und Auſtralien, Kaiſer von Jndien,
Vertheidiger des Glaubens“, ſo lautet der amtliche Titel des
Königs von England. Muſtert man aber, was die offiziöſen
deutſchen Blätter anläßlich des Thronwechſels in England
dem deutſchen Publikum geboten haben ſo kann man gar
leicht auf den Gedanken verfallen das Deutſche Reich wäre
eines jener „Zubehöre in Europa“, von denen im königlichen Titel
Englands die Rede iſt. Daß der kaiſerliche Enkel ſeine ver
ſtorbene Großmutter für ſeine Perſon in der ihm angemeſſen
erſcheinenden Weiſe ehrt, halten auch wir für ganz ſelbſtver
ſtändlich, möchten in aller Beſcheidenheit doch aber die Frage
auſwerfen, ob es der Stimmung der deutſchen Nation entſprach,
daß das Reich amtlich und außeramtlich bei dieſer Gelegenheit
ſich in die Rolle eines derartigen Zubehörs begab.

Als einer der deutſchen verbündeten Fürſten, der Groß-
herzog von SachſenWeimar, der zu den thatkräftigſten und ge
treneſten Mitbegründern des Reiches zählte, vor wenigen Wochen
aus dieſer Zeitlichkeit abberufen wurde, hat der Präſident des
Reichstages ihm den üblichen Nachruf gewidmet. Der Königin
Viktoria von England aber erwies der Herr Reichskanzler in
Perſon die letzte Ehre in der deutſchen Volksvertretung. Der
ſchlichte Hürgerverſtand wird dieſe Nüancirung ſonderbar finden.
Er wird ſich erinnern, daß Fürſt Bismarck im Amte und
ſpäter immer wieder daran gemahnt hat, daß das Deutſche
Reich auf die Vertragstreue der deutſchen Fürſten gebaut iſt.
Der Bürgerverſtand wird daher einigermaßen dadurch in Ver-
wirrung gebracht, wenn er gewahr wird, daß fremdländiſchen
Fürſtlichkeiten Ehren erwieſen werden, die deutſchen Souveränen
verſagt wurden denn bisher galt es für ausgemacht, daß dem
Deutſchen Reiche die deutſchen Fürſten am nächſten ſtünden.
Fürſt Bismarck hat uns ein Wort hinterlaſſen,
das unſere Stellung zu fremden Mächten charakteriſirt:
Wir laufen Niemand nach! Graf Bülow hat dieſes
Wort wiederholt und großen Beifall gefunden als
er es that. Wenn aber in der offiziöſen Preſſe der Todesfall
im engliſchen Königshauſe in Vergleich geſtellt wird zu jenenEmpfindungen, welche unſer Volk an der Bahre Wilhelm I.
bekundete, dann ſcheint man dabei doch gefliſſentlich außer Acht
zu laſſen, daß die Stellung des Begründers des Deutſchen
Reiches zu ſeinem Volke eine weſentlich anders geartete war und
bleiben wird, als die eines engliſchen Königs zu dem ſeinen
jemals ſein kann. Glaubt man denn etwa irgendwo in Deutſch
land, daß die engliſche Politik irgend einen erheblichen Werth
auf jenes Uebermaß von Gefühlsſeligfeit legen wird, mit dem
die Königin Viktoria und König Eduard VII. in einem Theil
unſerer Preſſe überſchüttet werden? Oder glaubt man viel
leicht, unſere Diplomatie könnte, ſofern eine Divergenz der eng
liſchen und der deutſchen Intereſſen erwüchſe, ſich auf jene
pathiſchen Artikel berufen, mit welchen derzeit engliſche
Blätter über die ihnen unerwartet großen Aufmerkſamkeiten
quittiren, welche Deutſchland offiziell England in dieſen Tagen
erwieſen hat?

Und darum iſt es eine blöde Geſchichtsklitterung, wenn
dieſe oder jene Zeitung den Sachverhalt mit der Bemerkung
bemänteln will, Deutſchland hätte „keine Urſache, die freundlich
entgegengeſtreckte Hand Englands abzulehnen Wir haben
micht geſehen, daß England uns die Hand freundlich entgegen
geſtreckt hätte, jetzt nicht und auch früher nicht. Jn der deutſchen
Geſchichte ebenſo wie in der Preußens und der Hohenzollern iſt
aber ſo Manches verzeichnet, was das Gegentheil von freund
lichem Entgegenſtrecken der Hand bedeutet. Wenn alſo die Hand
entaegengeſtreckt wurde, ſo geſchah es nicht von England! Unſer
Volk aber ſteht darin zum Fürſten Bismarck, der unſerer aus
wärtigen Politik die allein richtige Direktive vorſchrieb: Wir
laufen Niemand nach!

Geradezu kindlich muß es aber erſcheinen, wenn die „Köl

niſche Zeitung“ die entgegengeſtreckte Hand Englands darin
entdecken wollte, daß König Eduard VII. unſeren Kaiſer zum
engliſchen Generalfeldmarſchall ernannt hat, nachdem eine ent-
ſprechende Ehrung ihm deutſcherſeits zu Theil geworden war.
Wir taxiren die Würde eines Feldmarſchalls der Armee Kaiſer
Wilhelms I. doch etwas höher als die des Feldmarſchalls eines
Landes, deſſen Armee heute rathlos in Südafrika kämpft und
von einer Handvoll Buren in Athem erhalten wird. Der
deutſche Kaiſer kann in ſeinem Anſehen und ſeiner Würde nicht
gehoben werden durch irgend etwas, das ihm England geben
könnte. Den Enkel und nicht den Kaiſer trieb es an das
Sterbelager ſeiner Großmutter. Dieſen Unterſchied hätte man
der offiziöſen Preſſe als Leitmotiv zu geben wohlgethan, deren
Uebereifer eine an ſich ganz klare Sachlage dahin verwirren
konnte, daß man ſich nicht ohne Grund fragt, ob wir denn
wirklich ſchon zu den „Zubehören Englands in Europa“ zählen,
ohne daß Jemand etwas von dieſer gewaltigen Verſchiebung im
europäiſchen Gleichgewicht bemerkt hätte.

Imſelix Austria.
Jn dieſer Woche beginnt die neue Seſſion des öſter

reichiſchen Reichsratha. Die über 20 Fraktionen uud
W kehren etwa in der gleichen Stärke, die
ie früher beſeſſen, zurück, um ihre Kräfte zum Segen

des Reichs einzuſetzen oder zum Schaden der All-
gemeinheit in gegenſeitiger Bekämpfung aufzureiben. Wird
künftig die Parlamentsmaſchine wieder dauernd in Thätigkeit
treten und die zahlreichen Arbeiten durchführen können, die der
Erledigung harren? Man weiß nicht, was noch werden mag.

Mit Spannung ſieht Jeder der Thronrede entgegen.
Optimiſten hoffen, ſie werde klar zu den Hauptforderungen der
Deutſchen und Czechen Stellung nehmen. Warten wir es ab.
Bedauerlich iſt r daß die Regierung in dieſem kritiſchen
Augenblicke voller Einigkeit ſich nicht ſcheint rühmen zu können.
Es verlautet, gerade bei der Abfaſſung der Thronrede ſei es
zu Mißhelligkeiten zwiſchen den deutſchen Miniſtern einerſeits
und dem czechiſchen und dem polniſchen Landsmann Miniſter
andererſeits gekommen und eine Miniſterkriſis ſei unvermeidlich.

Und die Parteien Jeder Abgeordnete hat natürlich ſeinen
Wählern gelobt, mit Hartnäckigkeit an den alten Forderungen
feſtzuhalten. So wird die Thätigkeit des Parlaments wieder
durch Obſtruktion lahm gelegt werden, wenn die Gruppirunder Parteien dieſelbe bleibt. Bemerkenswerth iſt hier aber, daß

verſchiedene Chriſtlichſoziale den Czechen bei den Wahlen ent
ſchieden entgegengetreten ſind, ohne dabei freilich nationale
Fragen berührt zu haben. Andererſeits iſt es jedoch zu einer
Verſtändigung zwiſchen Chriſtlichſozialen deutſcher Nation und
den Deutſchliberalen trotz mancher Verſuche nicht oder wenigſtens
noch nicht gekommen. Wünſchenswerth wäre es ſchon, daß
Deutſche mit Deutſchen, namentlich in nationalen Fragen,
zuſammengingen.

Was ſchließlich die Stellung der Parteien zur Regierung
anlangt, ſo ſei daran erinnert, daß die Czechen den Eid auf
die Verfaſſung nicht bedingungslos leiſten, ſondern ſich eine
Klauſel über das böhmiſche Staatsrecht geſtatten. Erklärt die
Regierung dieſen Vorbehalt für rechtsungiltig, dann erwidern
dies die Czechen mit der Obſtruktion. Entſchließt ſich die Re
gierung aber zum Eingehen auf das böhmiſche Staatsrecht,
dann iſt die Antwort der Deutſchensdie Obſtruktion. Die Ge-
neigtheit, zum Kampfesmittel der Obſtruktion zu greifen, iſt ja
durch die Wahlkampagne nur noch geſtiegen. Daß ſich die
Machtverhältniſſe der Deutſchen und Czechen durch eine Neu-
gruppirung der Parteien verſchieben werden, iſt vorerſt nicht
abzuſehen. Und ob die Regierung durch machtvolles Eingreifen
einen Wandel zum Beſſern anbahnen wird, ja was ſie über
haupt zu thun beabſichtigt, iſt auch noch ungewiß.

Beſorgt ſehen wir der Entwickelung der Dinge entgegen.
Niemand fann heute mit Beſtimmtheit vorausſagen, wie ſich
die innerpolitiſche Lage drüben geſtalten wird. Wir wünſchen
unſeren öſterreichiſchen Nachbarn, daß ihr Staatsſchiff endlich
wieder in ruhiges Fahrwaſſer geleitet werde. Zu lange ſchonſitzt es feſt u dem Riff der Parteileidenſchaft. Wird es jetzt
nach den Neuwahlen wieder flott gemacht werden? Unſere
Hoffnungen vermögen mit unſeren Wünſchen nicht gleichen
Schritt zu halten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 30. Januar.

Terrorismus und Arbeitswilligengeſetz. Eine be
merkenswerthe Mittheilung über den Terrorismus, den die
Sozialdemokratie übt, um nicht ſozialdemokratiſche Arbeiter zum
Eintritt in die Gewerkſchaftsorganiſation zu zwingen, macht jetzt
durch die Centrumsblätter die Runde.

Am 15. Januar legten auf einem Bau in Schöne berg bei
Berlin eine Anzahl Zim merleute die Arbeit mieder, weil der einem chriſt
lichen Verbande angebörige Zimmerer Hoppe ſich weigerte, einer der be
ſtehenden ſozialdemokratiſchen Organiſationen beizutreten. Da der
Maurerpolier ſich trotzdem nicht veranlaßt ſah, den Zimmerer Hoppe
zu entlaſſen, nahmen die Ausſtändigen nach zwei Stunden
die Arbeit auf, und der Fall ſchien nunmehr erledigt. Bald aber
erſchien ein Mitglied der Lohnkommiſſion auf dem Bau und
verlangte von dem Polier ebenfalls die Entlaſſung Hoppes. Als
ſich jener weigerte, der Aufforderung Folge zu geben, leiſteten die
„Genoſſen“, wahrſcheinlich auf Verabredung, bedeutend weniger das
hatte bald Erfolg, denn der Polier ſah ſich, um der Arbeit einen
beſſeren Fortgang zu geben, nunmehr genöthigt, Hoppe zu entlaſſen.

Die ſozialdemokratiſche Preſſe ſtellt den Fall natürlich als
eine durchaus harmloſe Angelegenheit hin. Sie behauptet,

daß der Lohnausſchuß wie auch die Gewerkſchaft ſelber Gegner
aller Zwangsmaßregeln ſeien. Demgemäß habe das Mitglied
des Lohnausſchuſſes, das bei dem Bau erſchien, keine anderen
Zwecke verfolgt, als Frieden zu ſtiften. Das Mittel, das
dieſer Herr hierbei gewählt hat, iſt allerdings geeignet, Ruhe
zu ſchaffen: er hat darauf hingewirkt, daß Hoppe ſchmerzlos
entfernt wurde, indem er den Bauherrn Kollekowski davon
überzeugte, daß das Verbleiben Herpe n nicht im Jntereſſe
des Baues lliege. Damit iſt zugegeben, daß die
Arbeiter, um die Ausmerzung Hoppe's herbeizuführen,
in den Ausſtand getreten ſind bezw. in ihrer Arbeit nach
gelaſſen haben. Es liegt alſo ein ganz unbeſtrittener Fall von
Arbeitervergewaltigung vor, über den ſich der Reichstag immer
hin anregend unterhalten könnte und der auch den ſeitherigen
Gegnern der Arbeitswilligen-Vorlage eine andere Ueberzeugung
beibringen könnte.

Was wird nun, ſo fragt mit Recht die „Poſt“, aus dem
Mann, der für Frau und Kinder zu ſorgen hat Die Sozial
demokratie fragt danach nicht er hat früher der Sozialdemokratie
angehört und hat ſie verlaſſen. Das genügt, um ihn unmög-
lich zu machen. Wo er auch nur wieder auf ſozialdemo
kratiſche Arbeiter ſtößhßt, wird ſich dieſer Vorgang
wiederholen. Dann wird wieder ein Mitglied der Lohnkommiſſion
erſcheinen als Fuchs, der den Enten predigt. Er wird, wie
im Fall Hoppe, den Bauherrn „überzeugen“, daß der „Schuldige“
im eigenen Jntereſſe zu entlaſſen iſt, der Mann verläßt die
Arbeitsſtelle und ſchnallt ſich den Hungerriemen enger der
„Fall“ iſt erledigt. Kann es deutlicher bewieſen werden, daß
die unter dem Geſichtspunkte des Klaſſengedankens organiſirten
Arbeiter zunächſt ihre Macht zur Unterdrückung der Minder-
heiten ausüben Und giebt es ein überzeugenderes Beiſpiel als
den Fall Hoppe für die Nothwendigkeit eines Arbeitswilligen-
Gefetzes? Das Mitglied der Lohnkommiſſion, das die
hungernde Familie des Maurers auf dem Gewiſſen
hat, iſt vom ſittlichen Standpunkt aus und nicht vom
kodifizirten ſtrafrechtlichen geradezu verbrecheriſch vorge
angen. Anſtatt die Arbeiterſchaft zu überzeugen, daß die

Freiheit der Entſchließung, die von der Sozialdemokratie immer
betont wird, auch zu achten ſei, „überzeugt“ es den Arbeitgeber
von der Schädlichkeit des Maurers Hoppe. Die gewerfkſchaft
lichen Organiſationen werden gefährliche Waffen in der Hand
der gewiſſenloſen Parteiſtrategen, wenn nicht bei Zeiten auch
die Waffen gegen ſie geſchaffen werden. Man möge damit
nicht mehr zögern.

Landwirthſchaftliche Zölle und Arbeiterſchaft.
Die freihändleriſchen Redner in den parlamentariſchen Ver-
ſammlungen und die freihändleriſchen Blätter wetteifern in
Klagen darüber daß die Arbeiter nicht gegen die Erhöhung
der landwirthſchaftlichen Zölle in der von ihnen gewünſchten
Weiſe anſtürmen. An agitatoriſchen Verſuchen einen ſolchen
Sturm zu entfeſſeln und an dem nöthigen Gelde, dieſen
Agitationen Nachdruck zu verleihen, hat es nicht gefehlt. Wenn
daher der Erfolg von den Urhebern ſelbſt als kläglich bezeichnet
wird, ſo erſcheint der Schluß gerechtfertigt, daß die Arbeiter
ſelbſt einer geringen Erhöhung der Preiſe ihrer Lebens-
bedürfniſſe keinen allzu großen Werth beimeſſen, vielmehr
ungleich größeres Gewicht auf geſicherte Arbeitsgelegenheit und
ausreichenden Arbeitslohn legen. Sie bekunden eine ſolche Auffaſſung
in der That auch durch ihr Verhalten; denn ſie ziehen, wie die
„B. P. N.“ zutreffend hervorheben, mit Vorliebe aus den
Gegenden niedriger Lebensmittelpreiſe, insbeſondere niedriger
Brodpreiſe, in die theureren Großſtädte und induſtriellen Centren.
Dies geſchieht doch in der Hauptſache deshalb, weil ſie in
jenen Orten und Landſtrichen ſichere Arbeitsgelegenheit und
reichlichen Arbeitsverdienſt zu finden hoffen und weil in ihren
Augen dem gegenüber die höheren Poſten der Lebenshaltung
nicht ins Gewicht fallen. So erklärt ſich denn auch, wie, abgeſehen
von den eingeſchworenen Anhängern der Sozialdemokratie, die Ver
hetzungen gegen einen wirkſameren Schutz der Landwirthſchaft bei
der arbeitenden Bevölkerung ſo wenig Boden findet. Daß aber
reichliche Arbeitsgelegenheit und ausreichende Arbeitslöhne in
erſter Linie von der Aufnahmefähigkeit des Jnlandes
abhängen, zeigt recht deutlich die wirthſchaftliche Be-
wegung des Jahres 1900. Jn dieſem Jahre iſt die auf
ſteigende Bewegung in der deutſchen Jnduſtrie nicht nur zum
Stehen gelangt, ſondern es hat ſich auch in manchen Zweigen
derſelben eine rückläufige Dewegung eingeſtellt, während
gleichzeitig die deutſche Handelsbilanz ſich weſentlich ver
beſſert hat, indem die Ausfuhr nicht nur abſolut, ſondern auch
im Vergleiche zu der Einfuhr beträchtlich geſtiegen iſt. Trotz
Vermehrung des Abſatzes im Auslande hat ſich daher der Rück
ſchlag in der Lage der deutſchen Jnduſtrie vollzogen, und
zwar alſo lediglich deshalb, weil der Jnlandsverbrauch
von der bisherigen Höhe zurückgegangen iſt. So liefert die
jüngſte Vergangenheit einen neuen ſchlagenden Beweis dafür,
daß für das Gedeihen der deutſchen Jnduſtrie und demzuſolge
für Arbeitsgelegenheit und Arbeitsverdienſt der deutſchen
Arbeiter vor Allem die Kaufkraft des Jnlandes entſcheidend
iſt und daß demzufolge auch für die Arbeiter am beſten durch
eine Wirthſchaftspolitik geſorgt wird, welche durch den gleich
mäßigen Schutz aller Zweige der nationalen Arbeit auf die
Erhaltung und Stärkung der Kaufkraft des Jnlandes hinwirkt.

Der dentſche Kaiſer läßt anläßlich der heutigen Wiederkehr
des Sterbetages des Kronprinzen Rudolf von Oeſter
reich einen prachtvollen Kranz auf dem Sarge des Kronprinzen
niederlegen.



Regierungspräfident von Jagow. Wie in parla-
mentariſchen Kreiſen verlautet, wird der wegen ſeiner Ab-
ſtimmung über die Kanalvorlage ſ. Z. zur Dispoſition geſtellte
Regierungspräſident von Jagow den Poſten eines Regierungs
präſidenten in Marienwerder zum 1. April über
nehmen.

Gewerbeſteuer der Kredit- und Vorſchuß- Vereine. Es
iſt in neuerer Zeit in einzelnen Fällen wieder vorgekommen, daß bei
der Veranlagung von Kredit und Vorſchuß Vereinen zur Gewerbe
ſteuer die den Vereinen zufließenden Depoſiten und Spareinlagen
unterſchiedslos dem Anlage- und Betriebskapitale hinzugerechnet
worden ſind. Dem Vernehmen nach hat der Finanzmin ſter erneut
Veranlaſſung genommen, die Regi rungen aufzufordern, die Vor
ſitzenden der Gewerbeſteuer-Ausſchüſſe ihrer Bezirke nochmals auf-
merkſam darauf zu machen, daß als Theil des Anlage- und Betriebs-
kapitals nur ſolche fremden Kapitalien in Betracht kommen, welche
den Charakter einer dauernden Vermehrung der Betriebsmittel
an ſich tragen. Depoſiten und Spareinlagen ſeien hierzu in der
Regel nicht zu rechnen.

Wie man in Preußen Kommerzienrath werden kann,
davon erzählt die „Frankf. Zig.“ eine ſehr abenteuerliche Geſchichte

1s Magdeburg, wo an den Fabrikanten Raßbach ein Berliner
Offizier a. D. herangetreten ſei mit dem Anerbieten, ihm für die
Summe von 50 000 Mk. durch Vermittelung eines im Miniſterium
beſchäftigten Verwandten den Kommerzienraths- Titel verſchaffen zu
wollen. Die Magdeburger Kriminalpolizei ſei mit der Angelegenheit
betraut worden.

Die Verleihung des Titels eines Kommerzienraths unterliegt der
Prüfung des Staatsminiſteriums und „ein Verwandter im Miniſte
rium“ würde dabei nicht viel nützen, auch wenn der betreffende
Beamte noch ſo ſelbſtändig iſt. Es ſcheint demnach, daß entweder
die „Frankf. Ztg.“ oder Herr Raßbach irgend einem Schwindel zum
Opfer gefallen iſt.

Die Auf aben des Staates als Volksbeluſtiger.
Weshalb mag nur ein Herr H. F. Lipſius nicht dieſen
Titel für ſeine ſchriftſtelleriſche Arbeit gewählt haben, die jetzt
„Die Schaumweinſteuer, eine verhängnißvolle
Thorheit“ überſchrieben iſt Er geht vämlich in ſeinen geiſt
reichen Auseinanderſetzungen von dem phänomenalen, bisher in
der Volksw rthſchaftslebre noch unbekannten Grundſatze aus
„Es iſt ungefähr die wichtigſte Aufgabe des Staates, heitere
und fröhliche Stimmung im Volke zu ſchaffen.“ Sodann
heißt es weiter

„Wir haben in den letzten Jahren viel über den Nutzen der
Kriegsflotte gehört, aber wie dem auch ſein mag, ſie dient nicht
zum Schaden der Feinde Deutſchlands, ſondern zum Schaden des
deutſchen Volkes ſelbſt, wenn ihre Erweiterung den Vorwand
dafür bildet, daß Frohſinn und Lebensfreude im lieben
deutſchen Vaterlande verringert werden ſollen.
Bundesrath und Reichstag würden ſich am deutſchen Volke
ſchwer verſündigen, wenn ſie, um ein paar lumpige
Millionen mehr für Sehiffe und Kanonen zur Verfügung zu
haben, die bisherige Billigkeit des deutſchen Sekts abſchaffen. Schade
um jede frobe Stunde, die damit deutſchen
Männern und Frauen genommen würde! Und was
wäre das für eine Geſetzgebung die ſo und ſo viele wenig
bemittelte Kranke,dieſichheutedurcheinige Flaſchen
deutſchen Schaumweins wieder Lebensmuth und
e r ſche verſchaffen können, dieſer Möglichkeit

eraubt

Es folgt darauf die ſonderbare Behauptung „daß zwar
auch manche ſtillen Weine als Arzneimittel dienen aber
ſicherlich in viel geringerem Umfange als der
Schaumwein.“ Auf die weiteren Ausführungen und Wider
ſprüche der Broſchüre können wir an dieſer Stelle nicht ein
gehen. Auf jeden Fall hat der Luſtigmacher Lipſius erreicht,
daß bei uns ſchon nach dieſer kurzen Lektüre „heitere und
fröhliche Stimmung“ einkehrte. Aber ſchließlich fragten wir
uns doch: Konnten die Jntereſſen der deutſchen Schaumwein-
fabrikanten keine ernſtere Vertretung finden als dieſe

Geſchützlieferungen an Eugland. Herr Heinrich Ehr
hardt in Zelle und Tüſſeldorf ſchreibt einer Gothaer Zeitung auf
die Notiz, daß Krupp wieder Waffenlieferungen nach Eng
land ausführen wolle, weil Ehrhardt gegen den Willen unſerer
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Zwei Küſſe.
Novellette von Helene LangeAnton.

Auf allen Bällen, Feſtlichkeiten und Wohlthätigkeitsbazaren
machte Miß Sigried Arnſon, die ſchöne reiche Amerikanerin,
Anſſehen. Sie war mit ihrem Vater übers Meer gekommen,
um in der Reſidenz einen Winter zu verleben, und, wie man
ſich heimlich zuflüſterte, ſich einen Mann zu holen.

Der Millionärin öffneten ſich leicht alle Thüren, und ſie
war bald der Mittelpunkt der vornehmſten Kreiſe, die ſie mit
Auſmerkſamkeiten und Liebenswürdigkeiten überhäuften. Die
jungen Männer bildeten einen Hofſtaat um ſie, und jeder
wünſchte ſehnlichſt, der jungen Miß Herz und Hand zu erringen.
Auch alte Herren verloren ihre Köpfe und verſuchten noch Breſche
zu ſchießen, was allerdings nur ein ſpöttiſches Lächeln
des ſchönen Mädchens zur Folge hatte. Selbſt die Damen
der höchſten Ariſtokratie, Mütter armer heirathsfähiger
Söhne, überſahen des jungen Mädchens eyzentriſche Launen,
die ſie in einem anderen Falle unbarmherzig verurtheilt
le und ließen ſich herab, ſie mit Schmeicheleien zu über

ütten.
Sigried Arnſon ſah all dies, das mehr ihrem Gelde als

ihrer Perſon galt, und amüſirte ſich köſtlich darüber. Sie
that, was ſie wollte. Vielleicht manchmal des Guten zu viel,
um die Langmuth ihrer vielen Verehrer zu erproben, und ließ
ſich von aller Welt verwöhnen. Allen voran ihr eigener
Vater, der ſein eigenes Kind vergötterte und ihr
Willen bedingungslos erfüllte. Er träumte von einer Herzogs
krone für ſeine Tochter, würde ihr aber auch den ärmſten
und unbedeutendſten Mann gegeben haben, wenn ſie es ver
langt hätte.

Auf dem Wohlthätigkeitsbazar heute ſtand Sigried in ent-
zückender Toilette, duftig und ſchön, wie ein Frühlingstag, und
bot den Herren Cigarren und Cigaretten an. Natürlich waren
alle Herren plötzlich leidenſchaftliche Raucher, und man raufte
ſich förmlich, um aus ihrer kleinen Hand die Cigarren oder
Cigaretten für theures Geld zu erſtehen.
Wenn ſie die Cigarre oder Cigarette anzündete koſtete

dieſe mehr, noch mehr wenn ſie ſie anrauchte. Trotz ihrer
großen Beſchäftigung ſchaute ſie öfters über die ſie umringen-
den Herren nach dem rothen Vorhang links in der Ecke, wo
Baron Kallnow hinter einem Blumenarrangement halb ver-
borgen ſtand.

Der hübſche Mann in der kleidſamen Huſarennniform be
trachtete ſie unausgeſetzt. Sein ganzes Herz drängte ſich in
ſeine Augen, und dieſe redeten eine Sprache, die nicht mißzu
verſtehen war. Er liebte dieſes ſchöne Mädchen glühend und
ehrlich, und dennoch ſpannte er ſich nicht gleich den Anderen an

Regierung nach wie vor Waffen an England liefere, daß er, Ehrbardt,
ſeitdem das Auswärtige Amt einen diesbezüglichen Wunſch zu erkennen
gegeben, kein Stück mehr nach England abgeliefert habe, umſomehr,
als die Agitation von England ſelbſt gegen unſere
Lieferungen eine ganz ungeheure ſei. Er könne jedoch mit
theilen, daß ernſte Verhandlungen ſchwebten, dieſelven Geſchütze in
England zu fadriziren gleiche Verhandlungen ſchwebten mit anderen
Staaten, ſodaß man in Zukunft nicht mehr nöthig haben werde,
ſich um die „unnützen und unverſtändlichen Agitationen“ zu kümmern,
die erhoben würden, wenn man ſich aus einem uns doch befreundeten
Staate etwas Arbeit heranhole.

„Befreundeter“ als die beiden ſüdafrikaniſchen Republiken, gegen
die die Waffenlieferungen ſich richten, iſt uns, ſo bemerkt dazu die
„Krz. Ztg.“, England doch wohl auch nicht.

Die Verhandlungen über die Bagdad-Bahn nebmen den
orientaliſchen Gepflo enheiten entſprechend langſam ihren Fortgang.
Dieſe Thatſache giebt der „Nowoje Wremja“, die ſtets in vorderſter
Reihe gegen die Konzeſſion an die deutſche Geſellſchaft geeifert hat,
Veranlaſſung, ſich über die angebliche Apſicht der Geſellſchaft zu er
eifern, den Bau der Bahn durch eigene Schatztruppen überwachen zu
laſſen. Aufgetaucht iſt eine ſolche Behauptung zuerſt im „Journal
des Debats“ und von dort in ruſſiſche Blätter übergegangen. Wie
die „B. N. N.“ demgegenüber hören, iſt die Zulaſſung einer Schutz
truppe für die Bagdadrahn weder von der Pforte gewährt, noch auch
von deutſcher Seite erbeten worden.

Zum Tode der Königin von England.
König Eduard von England hat Cowes am

Dienstag an Bord der königlichen Yacht verlaſſen und iſt zur
Sitzung des Geheimen Rathes nach London gereiſt. Am
Morgen vor der Abreiſe hatten der König und Kaiſer
Wilhelm gleich nach dem Frühſtück bei herrlichſtem Wetter
einen gemeinſamen Spaziergang im Parke gemacht.

Als Vertreter der Kaiſerin Friedrich bei den Beiſetzungs
feierlichkeiten in Windſor iſt der Oberhofmeiſter Graf Secken-
dorff auserſehen, der heute aus Schloß Friedrichshof abreiſt.
Die Spezialkommiſſion, welche die franzöſiſche Regierung bei
dem Begräbniß vertreten ſoll, reiſt Donnerstag Morgen nach
London ab. Die Delegirten ſteigen in der franzöſiſchen Ge
ſandtſchaft ab.

Die heutigen Morgenblätter kommentiren des längeren die
Trauerfeierlichkeiten, die am Tage des Begräbniſſes ſtatt-
finden ſollen und veröffentlichen lange Berichte über die verſchiedenen
Ceremonien. Für die Mitglieder des Par aments und die Behörden
werden Tribünen errichtet werden. Genern Nachmittag fand
eine allgemeine Wiederholung der Probe für die Trauer-
feier lichkeiten ſtatt, die ſich beſonders auf die
Dreſſur der Peerde errſtreckte. Das Reſultat dieſer
Probe fiel zufriedenſtellend aus. Die Schiffe fonzentriren
ſich bereits zu der Flottenparade mehrere Kreuzer und Panzer haben
den Hafen von Chatham verlaſſen. Der Verbrau h der Blumen
für das Begräbnißtz iſt ganz unerbört; Kränze, die über 2000 Mark
wegen der Größe und Schwierigkeit des Muſters koſten, ſind in
Arbeit. Der Kranz der Ctity, der in den ſeltenſten Blumen das
Stadtwappen darſtellt, wird am Freitag in Guildhell ausgeſtellt.

Der in der geſtrigen Gemeinderaths-Sitzung zu NewYork
eingebrachte Antrag, anläßlich des Todes der Königin Viktoria
die Flagge auf dem Rathhaus auf Halbmaſt zu ſetzen, wurde
abgelehnt.

Der Krieg in Südafrika.
Aus Kapſtadt wird gemeldet: De Wet dringt nach

Süden vor und wirbt zahlreiche Anhänger. Er
ſcheint eine endgültige Aktion vorzubereiten. Ein
bedeutendes Kommando hat Transvaal verlaſſen und iſt in den
Freiſtaat eingedrungen.

Die tägliche Verluſtliſte der engliſchen Armee in Süd-
afrika enthält für geſtern folgende Angaben 4 Todte, 25 an
Krankheiten Geſtorbene, 38 Verwundete, ein Gefangener und
15 Vermißte.

Aus Pietermaritzburg wird gemeldet:
Ein mit Vieh beladener Eiſendahnzug kollidirte mit einem

Güterzug. Zwei Eingeborene wurden getödtet, ein engliſcher Soldat
verwundet, 16 Mauleſel gleichfalls getödtet.

ihren Triumphwagen. Er wollte nicht einer von vielen ſein.
Entweder der eine oder gar keiner.

Der alte reiche Geheimrath Forſiner hatte ſich zu Sigried
Arnſon durchgedrängt und bat ſie um eine Cigarre. Sie fragte:
„Anrauchen

„Natürlich,“ ſchmunzelte er. „Wenn man keinen wirklichen
Kuß bekommen kann, ſo muß man ſich mit ſolchem telephoniſchen
begnügen.“

Sigried lachte, ſie betrachtete das dicke behagliche rothe
Geſicht des alten Junggeſellen. Sie ſah, wie ſeine kleinen
Augen ſie anzwinkerten, und es kam ihr plötzlich ein Gedanke:

„Warum ſollte man für die Armen nicht einmal wirklich
küſſen Sie ſprach es ſo lant, daß man es weit hören konnte.

„Sehr richtig,“ ſtimmte lebhaft der Geheimrath zu. „Topp,
es gilt,“ und er hielt ihr die Hand hin.

Sie zögerte einen Augenblick. Wie würde man dieſe neue
Laune in die Geſellſchaft aufnehmen War das nicht zu viel,
was ſie da wagte? Die Dentſchen ſind ſo ſchwerfällig in
ſolchen Sachen. Aber nur einen Augenblick dauerte ihre Unent
ſchloſſenheit, dann ſchlug ſie kräftig ein.

Entzückt hielt der Geheimrath ihre Hand feſt.
„Koſtenpunkt?“ fragte er.
„Tauſend Dollars.“
Alles hatte ſich herzugedrängt, um das ſeltene Schauſpiel

zu genießen. Faſt alle beneideten den alten Herrn, der einen
Check auf tauſend Dollar ausſtellte mit einer Gleichgiltigkeit,
als ob es ein Almoſen wäre, um ihn der ſchönen Amerikanerin
u überreichen. Dieſe nahm das Papier, legte es auf den
eller zu dem übrigen Gelde, neigte ſich über den Verkaufs-

tiſch und reichte ohne Ziererei ihm ihre friſchen rothen Lippen.
Während der Geheimrath ſie beſeligt küßte, ſahen ihre

Augen nach Kallnow, der todtenblaß geworden war und die
Augen geſchloſſen hatte. Er wollte offenbar dieſen Kuß, der
ihm entſetzlich war, nicht ſehen. Sigried lächelte. Ein Strahl
voll Zärtlichkeit traf aus ihrem Auge den Fernſtehenden.

Jm Saale wurde dieſer „neue Sport der Wohlthätigkeit“
viel bekrittelkt. Man fand ihn doch etwas zu frei und
unerlaubt.

Und die Damen des Komitees zuckten die Achſeln, ſahen
mit empörten Augenaufſchlag nach oben und notirten dann
mit Befriedigung in ihr Vereinsbuch die tauſend Dollars.

Selbſt die Herren fanden dieſen Kuß nicht ganz einwands
frei, weil ſie ihn ſich nicht leiſten konnten, und dem alten
Geheimrath, der dickgeſchwollen vor Vergnügen als der Löwe
des Abends ſtolz im Saale herumging, dies fabelhafte Glück
nicht gönnten.

Miß Arnſon hatte ihren Platz in der Verkaufsbude einer
anderen Dame abgetreten und war auf das große Blumen-
arrangement, hinter welchem Kallnow lehnte, zugegangen. Der
Huſarenoffizier bemerkte ſie erſt, als ſie knapp vor ihm ſtand.

Zu dem Gerüchte der Gefangennahme Kitchenerz
iſt bisher weder eine Beſtätigung noch ein Dementi ein
gegangen.

China.
Aus China nichts Neues!

Ausland.
Rumänien

Staatsvoranſchlag.
Der der Deputirtenkammer vorgeſchlagene Staafsvoranſchlag für

1901 bis 1902 balanzirt in Einnahmen und Ausgabven mit 227 203 000
Lei. Die Einnahmen weiſen eine wirkliche Verminderung von
18 122 000 Lei, die Ausgaben Erſparungen von gleichem Betrage
gegen das Vorjahr auf.

Rußland.
Zum Tode Gurkos.

Feldmarſchall Oſſiv Wladimirowitſch Gurko iſt, wie wir mit
etheilt haben, auf ſeinem Gute Sacharow bei Twer geſtorben,

it ihm iſt einer der tüchtigſten Generale Rußlands, zu azleich aber
auch ein arger ſlaviſcher Deutſchenhaſſer dahingegangen. Er iſt 1828
geboren und widmete ſich von vornherein der milit iriſchen Laufsahn.
Den Krimkrieg machte er als Hauptmann mit, und 1860 wurde er
zum kaiſerlichen Flügeladjutanten ernannt. Jm ruſſiſch- türkiſchen Kriege
1877 befehligte Gurko das Avantgardekorps der Tonauarmee, mit der
er nach der Einnahme von Tirnowa den Balkan überſchritt. Er nahm
dann hervorragenden Antheil an den ru fiſchen Erfo'gen. Er
ſchlug u. A. am 24. Oktober Schefkat Paſcha dei Gorny Dubiak und
zerſprengte am 16. und 17. Januar 1878 die Armee Suleiman
Paſchas. Der dankbare Zar ernannte den verdienten General nach
dem Kriege zum Gouverneur von Petersburg mit aus edehnten Voll
machten. Das Attentat auf den Kaiſer im Jahre 1880 koſtete ihm
aber ſeine Stellung. Jm Jahre 1882 wurde er wieder als komman-
dirender General in den aktiven Dienſt übernommen und erhielt 1883
das Generalgouvernement von Warſchau. Nach 1894, wo er wegen
ſeiner geſchwächten Geſundheit den Abſchied erbat und ihn unter Er
nennung zum Feldmarſchall erhbielt, lebte er meiſt zurückgezogen auf
einem Gute, wo ihn jetzt der Tod ereilt hat.

Südamerika.
Die Lage in Venezuela

wird immer verwirrter. Nicht nur, daß der Regierung eine Jnter-
vention ſeitens der Vereinigten Staaten droht wegen angevolicher
Verletzung von Privatrechten amerikaniſcher Bürger, nimmt auch der
Aufruhr, der im Lande tobt, eine immer bedrohlichere Geſtalt an.
Nach einer Depeſche, die der New-Yorker „Herald“ aus Port of Spain
erhielt, hat in der Nähe von Gurria und Carupano ein heftiger
Kampf ſtattgefunden, der mit einer entſcheidenden Niederlage
der Regierungstruppen geendet hat. Mehvrere hundert
Mann ſeien gefallen, und die Aufſtändiſchen hätten Carupano wieder
genommen und eine Menge Waffen und Munition erbeutet.

Provinz Sachſen und Umgebung.
or. Landsberg (b. Halle), 28. Jan. (Rathbausbau.) Jn

letzter Woche beſichtigte der Provinzialkonſervator Dr. Doering
unſer Rathhaus, welches erneuert und verſchönert werden ſoll. Die
vorgelegten Pläne fanden ſeinen vollen Beifall. Der Bau wird nach
ſeiner Fertignellung mit den Säulenarkaden ſeiner Vorhalle und
dem Giebel des künftigen Treppenhauſes (die Jdee ſtammt von Herrn
Kreisbauinſpektor E kiſch) einen vornehmen Eindruck machen und der
Stadt zu großer Zierde gereichen.

Stumsdorf, 28. Jan. (Keine Fahnen.) Dem „vBitterf.
Kreisbl.“ wird von hier geſwrieben Des Kaiſers Geburtstag wurde
diesmal nur durch ein Feſteſſen im Rühlemann'ſchen Hotel, an dem
gegen 50 Perſonen von hier und den umliegenden Ortſchaften theil-
nahmen, feſtlich begangen. Geflaggt war diesmal gar
nicht, nicht einmal auf den amtlichen Gebäuden.

Gräfenhainichen, 29. Jan. (Diebſt ahl.) Jn der Nacht
zum Dienstag vergangener Woche ſtattete ein Dieb einem Kaufwann
in der Wittenberger Straße einen unangen ben Beſuch ab. Durch
ein vergittertes Kellerfenſter gelang es dem Sitzbuben, in den Laden
einzudringen und den Schlüſſel zur Kaſſe zu finden. Er muß aber
wohl beim Ausrauben der Kaſſe geſtört worden ſein, denn er ließ
außer einem Koupon von 17,50 Mk. noch Kleingeld im Betrage von

Er ſah ſie ſo ſchmerzlich und unglücklich an, daß ſie, ihrem im
pulſiven Gefühl nachgebend, ohne recht zu wiſſen, was ſie that,
nach ſeiner Hand griff und leiſe fragte:

„Was iſt Jhnen nur, was haben Sie?“
Er drückte ihre Hand heftig
„Wie konnten Sie es thun
Sie erglühte bei dieſem Vorwurf und ſenkte leicht den Kopf.
„Jſt es denn etwas ſo Schreckliches, mich zu küſſen
„Das höchſte Glück iſt es, die unſagbarſte Wonne,“ flüſterte

er mit bebender Simme.
„Und das ſagt ein Mann, der ſich nie um mich kümmert!“
„Ein Mann, der Sie über Alles liebt, der Sie anbetet,

deſſen einziger Gedanke Sie ſind. Und der nicht weiß, wie er
das Leben weiter tragen ſoll, wenn er Sie verliert.“

Das tiefſte Gefühl durchzitterte die Bethenerungen und
berührte eine Saite in ihrem Herzen, die bis jetzt noch nicht
erklungen war.

„Warum denn verlieren kam es wie ein Hauch von
ihren Lippen.

„Sigried!“ jubelnd klang es. Sie ſahen ſich in die
Augen. Jn ſüßer Beklommenheit ſtanden ſie dicht neben-
einander. Keiner von Beiden vermochte zu reden. Sie
fühlten ſich mit magnetiſcher Gewalt zueinander gezogen. Und
lautlos, jede Vorſicht vergeſſend, ſanken ſie ſich in die Arme,
durch die hohen Pflanzen den Augen der Außenwelt verborgen.

Jn demielben Augenblick, als ihre Lippen ſich zum Kuſſe
fanden und Kallnow ſie heftig an ſich preßte, ſtieß er mit dem
Rücken gegen die Blumentöpfe, die mit lautem Gepolter zu
297 ſtürzten, beide den neugierigen Blicken der anderen preis
gebend.

Tief erſchrocken ließen ſie ſich los, doch nur einen Augen
blick dauerte Sigrieds Verlegenheit. Sie nickte den neugierig
Nähergekommenen freundlich zu dann ſagte ſie lächelnd:

„Für die Armen!“ und bot Kallnow den Mund hin.
Dieſer küßte ſie verwirrt.

Ungeheure Aufregung bemächtigte ſich Aller. Welch' ein
Affrontl Dies Benehmen ſchlug ja jeder Sitte ins Geſicht.
Unter dem Schilde der Wohlthätigkeit ſich von aller Welt
küſſen zu laſſen, war denn doch unerhört, und Kallnow hatte
wohl den Verſtand verloren. Wie konnte er, der mittelloſe
Offizier, 1000 Dollar für einen Kuß zahlen Aber vielleicht
bekam er ihn billiger, weil er jung und hübſch war.

Herr Arnſon hatte auch davon gehört und trat, zum erſten-
male unzufrieden mit ſeinem Töchterchen, auf Sigried zu. Sie
ſprachen leiſe mit einander. Er ſchüttelte den Kopf. Dann
nickte er und ging auf die Vorſitzende des Komitees zu.

Man hatte die kleine Szene zwiſchen Vater und Tochter
beobachtet, Aller Augen richteten ſich auf ihn, als er an die
Damen des Komitees herantrat. Wie würde er ſeine Tochter
entſchuldigen Jm Grunde ihres Herzens gönnten ſämmtliche
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25 Mk. zurück, während ihm 190 Mk. darunker 30 Mk. in 5 Pfennig
ſtücken zum Opfer fielen. Eine weitere Summe von 220 Mk. iſt der
Aufmerkſamkeit des Spitzbuben glücklicherweiſe entgangen.

Wittenberg, 29. Jan. (Schwerer Diebſt ahl.) In vergangener
Woche ſind zwei in der Nähe des Mauſoleums des Herrn Lelch
Rothemark lagernde 4 m lange gußeiſerne Röhren, welche eine Rohr-
weite von 47 em haben, geſtohlen worden. Die Diebe haben ſich
zum Fortſchaffen der ſchweren Röhren eines Pferdes und Wagens
dedient.

Li werda, 29. Jan. (Sturmſchaden. Holzdi eFua7 Der vorgeſtern Nacht herrſchende ſtarke Sturm hat
in hieſiger Gegend vielfachen Schaden angerichtet. Von der hieſigen
Kirche wurde ein Theil des Ziegeldaches abgedeckt, ſtellenweiſe ſind
Farle Bäume entwurzelt worden 26. Dieſer Tage traf der Förſter
Hahn aus NeuLönnewitz auf einem Gange nach ſeinem Revier
eine Anzahl Frauen die Holz aus dem Forſt gebolt hatten. Die
ſelben ergriffen beim Nahen des Förſters eiligſt unter Zurücklaſſung
ihrer Beute die Flucht, doch gelang es dem Förſter, ſie nach ſtundenlanger
Verfolgung in Blumberg abiufaſſen und die Namen feſtzuſtellen. Bei
din hierauf unter Zuziehung der Gendarmerie erfolgten Hausſuchungen
wurden nicht weniger als ſechs zweiſpännige und ſieben
einſpännige Wagenladungen Holz vorgefunden
und mit Beſchlag belegt. Zum großen Theil war das Holz bereits
in Scheite geſpalten.

Merſeburg, 29. Jan. (Lepra.) Zu dem ſchon geſtern
gemeldeen Leprafalle theilt der „Merſeb. Correſp.“ noch Folgendes
mit: „Die betroffene Familie, deren Oberhaupt aus Merſeburg
ſiammt, iſt vor etwa vier Jahren aus Java hier angekommen.
Die Frau, eine Eingeborene der genannten holländiſchen Jm'el, hat
ſchon längere Zeit an der anteckenden Krankheit geliiten, doch war
dieſelbe erſt in den letzten Wochen derart zum Ausbruch gekommen,
daß ſich der Hausarzt veranlaßt ſah, die Medizinalbehörde von der
hier völlig neuen Erſcheinung in Kenntniß zu ſetzen. Dieſe verfügte,
beide Kranke, die Mutter und ihren 13 jährigen Sohn, der medizini-
ſchen Klink in Halle zuzuführen, wohin dieſelben bereits geſtern Nach
mittag gebracht wurden. Zur Verhütung einer Verſchlepvpung der
böſen Krankheit ſind umfaſſende Vor ſichtsmaßregeln getroffen worden.
So iſt der Wagen, in dem der Transport nach Halle erfolgte, ſorg
fältig desinfizirt worden, ebenſo die Räume, welche die Kranken be
wohnt haben. Kleidungsſtücke und ſonſtige Gebrauchsgegenſtände der
beiden Leprafranken werden vorausſichtlich verbrannt.“ Das „Merſeb.
Kreisol.“ hält es dagegen für noch nicht ſicher, daß Lepra vorliege.
Es ſchreibt „Ein hier wohnender Penſionär, welcher früher in der
holländiſchen Kolonialarmee auf Java gedient hat und der hierſelvſt
auf einem Bureau beſchäftigt wird, hat in Java eine Frau des
dortigen Volksſtammes geheirathet. Dieſer Ehe ſind zwei
Söhne entſproſſen, von denen der eine, etwa 16 Jahre alt, auswärts
iſt, während der andere, eiwa 13 Jahre alt, die hieſige höhere
Bürgerſchule beſucht. Wenn nun behauptet wird, die Frau ſowohl
wie der jüngere Sohn ſeien leprafkrank, ſo iſt eine ſolche Behauptung
bisher durch Nichts bewieſen. Die Frau, weſche allerdings ſchon
ſeit längerer Zeit hautkrank iſt, iſt nach Halle in die Klinik gebracht
worden und wird dort heute Nachmitiagg um 2 Uhr unterſucht
werden. Wir konnten darüber nichts Näheres erfahren.) Was nun
den jüngeren Sohn betrifft, ſo iſt derſelbe vom Ausſchlag überhaupt
nicht befallen, wohl aber hat er ſeit einigen Jahren Pickel im Geſicht
gehabt. Daß der Knabe an Lepra leiden ſollte, iſt bereits ärztlich
widerlegt. Der Ehemann der Kranken, ſowie auch der auswärts
wohnende Sohn ſind völlig gefund.“

WMerſeburg, 29. Jan. (Hühnerdieb.) Jn der ver
gangenen Nacht ſtiegen zwei Männer über die Mauer des Gehöfts
Unteraltenburg 43 und ſtahlen die Hühner aus dem Stalle. Bei
ihrer Rückkehr wurden ſie jedoch von dem wachthabenden Polizei-
ſergeanten demerkt und verfolgt. Bei dem Eindringen der Polizei
in das Haus der Diebe waren die Hühner allerdings ſchon gerupft.

s. Stößen, 29. Jan. (Falſchmünzerei.) Am vergangenen
Freitag wurde in einem hieigen Drogengeſchäft ein falſches Fünf-
mariſtück angehalten, das ein auf einem Nachbarorte vorübergehend
beſchäftigter Arbeiter in der Dämmerſunde beim Einkauf anzubringen
ſuchte. Der Betzug wurde aber ſofort erkannt, da das Falſchſtück
ſehr dürftig geprägt war. Es trägt das Bildniß Kaiſer Wiſhelms I.,
fühlt ſich fettig an und hat dunkleren, maiten Glanz. Das Metall
ſchien ſehr drüchig.

Memleben, 28. Jan. (Vor 350 Jahren,) im Jahre
1551, wurde das hieſige, einſt ſo berühmte Kloſter gänzlich auf
gelöſt und die Veſitzungen desſelben von dem Kurfürſten Moritz von
Sachſen theits an die Landesſchule Pforte überlaſſen, theils in ein
kurfürſtliches Kammergut ver vandelt. Das K.oſſer Memleben, das
einſt unter den ſächſiſchen Kaiſern eine glänzende Periode erlebt, wird
zuerſt in dem Breviarium des heiligen Bullus unter dem Namen

Damen dieſe Blamage dem ſchönen Mädchen, das ſie um ihre
Erfolge heimlich beneideten.

„Gnädigſte Gräfin,“ begann Herr Arnſon laut und ver
nehmlich, ſodaß man ihn weithin im Saale hören konnte. Alles
horchte auf, wie unabſichtlich näherkommend „Geſtatten Sie,
daß ich für den Kuß, den Baron Kallnow eben meiner Tochter
gegeben hat, 10 000 Dollars in Jhre Hände für die Armen
lege. Sie werden dieſen Kuß nicht für überzahlt finden, wenn
ich Jhnen zu gleicher Zeit ſage, daß es der Verlobungskuß

meiner Tochter mit dem Herrn Baron war.“
„Ah! wir gratuliren,“ erſcholb es von allen Seiten.
Das Blatt hatte ſich gewendet. Nach einem Augenblick

der vollkommenſten Verblüffung ſtrömte Alles herbei, um dem
Brautpaare Glück zu wünſchen.

Kallnow ſtand ſprachlos. Er konnte es noch nicht faſſen.
Narrte ihn ein ſüßer Traum oder war es Wirklichkeit, daß
dieſes entzückende, heißgeliebte Mädchen ihn wiederliebte, und
daß Herr Arnſon ohne Kämpfe und Schwierigkeiten ſeine Ein
willigung gab Das übertraf die kühnſten Hoffnungen des
armen Offiziers.

Sigried lachte ihm zu und ſchob ihren Arm in den ſeinen.
d gehörte er ihr und ſie wollte ihn ſchon für's Leben feſt

alten.
Der alte Geheimrath, der durch das neue Geſchehniß ganz

um ſeinen Ruhm gebracht war, trat auch an das Brautpaar
heran, um ihm zu gratuliren. Er konnte es ſich nicht verſagen,
Kallnow gegenüber zu bemerken:

„Ja, mein lieber Herr Baron, ich bin Jhnen doch zuvor-
gekommen. Jch war der Erſte.“

Dieſer lachte ſiegesbewußt auf.
„Vor mir konnten Sie kommen, Herr Geheimrath, nach

mir nie.“
Verletzt warf der alte Mann den Kopf zurück.
Dieſe Anſpielung auf ſeine Ungefährlichkeit war doch

etwas zu unverblümt. Kallnow, dies gewahrend, beeilte ſich zu
ſagen: Daß es nicht für ihn ſondern für jeden gegolten hätte.
Der alte Herr, dadurch verſöhnt, verließ das Brautpaar.

Man hörte ihn ſpäter im Saale ſagen:
„Dieſer Kallnow ein unerhörter Glückspilz. Jch muß

für einen flüchtigen Kuß ihr 1000 Dollars zahlen, während
ſein Schwiegervater für ſeinen Kuß 10 000 Dollars zahlt und
er außerdem noch das „Prachtmädel“ bekommt.“

Allmählich glätteten ſich die Wogen der Aufregung und
das Feſt nahm ſeinen weiteren Verlauf. Die Damen des
Komitees waren außerordentlich zufrieden über ihre glänzende
Einnahme und wünſchten ſolche Fälle öfters. Am glücklichſten
aber waren die jungen Mädchen, ſie brauchten die ſchöne Ameri
kanerin nicht mehr zu fürchten, und ſie lachten und ſcherzten
fröhlich mit ihren Verehrern, die reuig zurückgekehrt waren.

„Mimikbo“ erwähnt. Schon die alten fächſiſchen Herzöge beſaßenbier einen Hof, den ſpäter die ſächſiſchen Kaiſer in Beſitz nahmen und

der deshalb in alten Urkunden als „königlicher Hof“ (eurtis regia)
oder „castellum“ bezeichnet wurde. Heinrich J. und ſeine Gemahlin
Mathilde ſtifteten hier das nachmals ſo berühmte Kloſter, in dem der
erſtere am 2. Juli 936 ſtarb jedoch wurde ſein Leichnam nach
Quedlinburg übergeführt. Auch Heinrichs Sohn, Okto I. (der Große),
weilte gern hier auch dieſer ſtarb hier am 7. Mai 973. Sein Leich-
nam wurde nach Magdeburg gebracht und in der Domkirche beige
ſetzt, während die Eingeweide in der Memlebener Kloſterkirche be
ſtattet wurden. Anfangs ein Nonnenkioſter, wurde es durch
Kaiſer Otto II. und deſſen Gemahlin Theophania in ein Benediktiner
Mönchskloſter und in eine Abtei verwandelt und reichlich ausgeſta'tet.
Dieſe Abtei ſtand unter des Kaiſers unmittelbarem Schutz, bis end-
lich Kaiſer Heinrich II. dasſelbe der „Zügellofigkeit der Mönche“
halber dem Stifte Hersfeld überlietz. Die weltliche Hoheit ging
ſpäter an die Grafen von Bucha und von Orlamünde und dann an
die Landgrafen von Thüringen über, von denen ſie an das Kurhaus
Sachſen kam. Schon im Jahre 1540 war das Kloſter nur noch von
dem alten ehrwürdigen Propſt Wolfgang Crake und zwei Möncben
bewohnt, und im Jahre 1545 wurde es vollends ganz aufgelöſt. Die
Kloſterkirche war übrigens eines der ausgez ichnetnen Bauwerke aus
der Uebergangsperiode des byzantiniſchen in den gothiſchen Bauſil,
und in der herrlichen Crypta derſelben haben die vorerwähnten
deutſchen Kaiſer oftmals ihre Andachten verrichtet.

Hettſtedt, 29. Jan. (Geſtorben.) Der 15jährige Berg-
junge Auguſt Praſt aus Augsdorf, dem durch ein von einem
Arbeitskollegen geworfenes Geſteinsſtück die Schädeldecke am
16. ds. Mts. zertrümmert wurde, iſt ſeinen ſchweren Verletzungen im
hieſigen Knappſchaftslazareth erlegen.

Schneidlingen, 29. Januar. (Ausgerückte Lowry.)
Hier hat der Sturm eine Lowry der Kleinbahn in Bewegung geſetzt,
die mit Courierzuggeſchwindigkeit am Endpunkt der Bahn aus den
Schienen ſprang und dem anliegenden neuen Gaſthof von Becker
einen Beſuch avſtattete, durch welchen ein namhafter Schaden am und
im Hauſe angerichtet iſt zum Glück find Menſchenleben dabei nicht
zu Schaden gekommen.

Aſchersleben, 28. Jan. (Abgeriſſene Wagen.) Hinter
Kochſtedt wurden heute früh vom Sturm zwei Wagen eines nach
Schn idlingen fahrenden Zuges abgeriſſen und ſauſten nach
der Station Kochſtedt zurück. Ein Wagen fuhr in die Wohnſtube
eines neben dem Bahnhofe ſtehenden Hotels hinein zur nicht geringen
Ueberraſchung der in der Sture am Kaffeetiſch ſitzenden Eigenthümer.

Halberſtadt, 29. Jan. (Wegen eines Sittlichkeits-
verbrechens,) begangen an einem 12 jährigen Mädchen, wurde
geſtern ein Arbriter, der verheirathet iſt und nicht im guten Rufe
ſtehen ſoll, verhaftet.

Staßfurt, 28. Januar. (Brand der Zuckerfabrik.)
Geſtern Abend 10 Uhr ertönten Feuerwehrfignale; es brannte
die Zuckerfabrik im Nochbardorfe Atzendorf. Bei dem furcht
baren Sturme war es indeſſen den Feuerwehren nicht möglich, ein
zugreifen und ſo brannte das Gebäude nieder.

Wernigerode, 29. Jan. (Der orkanartige Sturm)
am Sonntag hat in unſeren Harzvergen arge Verwüſtungen an
gerichtet. Beſonders ſchlimm iſt es im Brockengebiete geweſen. Der
„Wern. Ztg. und Jntbl.“ wird dazu vom Brocken, 28. Januar,
geſchrieben Geſtern tobte hier oben ein heftiger Sturm mit
Regen, der am Abend in Schneetreiben überging. Während der
Nacht und heute herrſcht ein orkanartiger Schneeſturm. Man kann
nicht einen Meter weit um ſich ſehen, ſo dicht fällt der Schnee.
Der Sturm fegt den Schnee von der Kuppe hinweg. Die
Schluchten ſind ganz verweht. Kein Weg, kein Steg iſt mehr erkenn
bar. Vorläufig ſind wir von der Außenwelt ahbgeſchnitten, jedoch
gehts uns hier oben noch nicht ſchlecht, einige Zeit halten wir ſolch
Wetter noch aus. Weiter wird aus Schierke unter demſelben
Datum gemeldet: Das Wetter iſt ſehr ſchlecht. Während des geſtrigen
Tages gab es ſtarken Siurm mit Regen. Die Bode iſt mächtig an
geſchwollen. Gegen Abend wurde der Sturm ſtärker. Ueber Nacht
wurde er orkanartig und trieb ungeheure Schneemaſſen niederund wirkte e hemmend auf den Fubhrwerksverkehr ein.

Auf der Strecke nach der Hohne iſt der Schnee ſtellen-
weiſe einen Meter hoch zuſammengeweht. Nach dem Brocken iſt
heute nicht hinaufzukommen, weil das Eckerloch vollſtändig verwebt
iſt. Mehrfach iſt Schaden an den Telegraphenleitungen entſtanden.
Die Harzquervahn konnte nur unter vielen Müden fahren, vielfach
war der Verkehr durch umgefallene Bäume beeinträchtigt. Ein Zug,
der die Strecke bis Schirke defahren wollte, iſt unweit des Stein
bruchs Knaupsholz, zwiſchen Hohne und Schieike, entgleiſt. Einen
ſolchen Schneenurm hat man hier ſeit Jahren nicht erlebt.

Heimburg, 28. Jan. (Durchgebrannt) mit 451 Mk.
iſt der Buchhalter Grohe von der hieſt en Domäne. Nachdem ihm
eine Summe, beſtehend in vier Hundertmarkſcheinen, zwei Doppel-
kronen, zwei Fünf- und einem 1 Marfſtück eingehändigt, verſchwander geſtern früh auf Nimmerwiederſehen. Die ſteckbriefliche Verfolgung
ift eingeleitet.

Dähre (Kr. Salzwedel), 28. Januar. (Oeffentliche
Anerkennung für Treue im Dienſt.) Dem Schmiede-
geſellen Karl Hackert hierſelbſt iſt ſeitens des Regierungs
präſidenten von Arnſtedt zu Magdeburg unterm 23. Januar
1901 nachſtehendes Anſchreiben zugegangen „Von dem Herrn
Landrath von der Schulenburg habe ich erfahren, daß
Sie bereits ſeit dem 6. April 1855, alſo nun ſchon ſeit
mehr denn 45 Jahren, ununterbrochen bei dem
Schmiedemeiſter Schnöckel vaſelbſt in Arbeit ſtehen. Jſt es an
ſich ſchon recht freulich, zu hören, daß es noch Handwerker giebt,
welche während einer ſo langen Zeit wie Sie als Geſelle in einer
und derſelben Werkſtelle und bei einer und derſelben Familie
gearbeitet haben, ſo will ich Jhnen meine beſondere
Anerkennung noch darüber ausſprechen, dß, wie der Herr
Landrath mir ferner berichtet, Sie ſich während Jhrer langen Dienſt-
zeit ſteis durch Treue gegen Jhren Meiſter und durch Fleiß
und lobenswerthe Führung ausgezeichnet haben.“

Beruburg, 29. Jan. Ein Eiſenbahnunfall) er
eignete ſith geſtern früh auf der benachbarten Station Baal
berge. Dort fuhr ein Güterzug einem anderen in die Seite. Der
Materialſchaden iſt unbedeutend, Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht
verletzt worden. Wodurch der Unfall herbeigeführt wurde, iſt bisher
noch nicht feſtgeſtellt.

Gröbzig, 29. Januar. (Sturmſchäden.) Durch den
Sturm der vorcergangenen Nacht wurde die am Schachtwege belegene
Windmühle umgeworfen. Bei Trebbichau deckte der orkanartige
Sturm einen großen Theil der Fabrik oon Dralle u. Krieg ab und
trug das Dach auf den nebenan liegenden Bahnhof, wo mehrere
Waggons und eine Weiche beſchädigt wurden.

Waltershauſen, 29. Jan. (Feuer.) Jn dem dicht an
unſerer Stadt gelegenen Dorfe Jbenhain drach heute früh gegen
5 Uhr in der Mühe Fruer aus, welches ſich derart verbreit te, daß
nach kurzer Zeit das ganze Mahlwerk und das anſtoßende Wohnhaus
in Flammen ſtanden und vollſtändig zerſtört wurden. Der erſt ſeit
acht Tagen in der Müble wohnende Pächter konnte nur mit kinapper
Noth ſein Leben retten. Bereits vor einigen Jahren brannten
ſämmtliche Seitengebäude nieder und erſt vor kurzer Zeit wurde ein
im Mablyaus entſtandener Brand noch rechtzeitig gelöſcht. Die
Entſtehungsurſache auch des heutigen Feuers iſt noch unbekannt.

b. Wünſchendorf (bei Tettau), 28. Jan. (Erſchlagen.) Auf
ebenſo unerwartete als taſche Weiſe kam der auf den Roſitzer Kohlen
werken beſchäftigte 26jähr. Häuer Bruno Schumann zu Tode. Als
derſelbe im Bruch eine Steife losſchlug, wurde der Bruch unruhig
durch Zuruf eines Kameraden gewarnt, hielt Schumann zwar im
Schlagen inne, verließ ſeinen Arbeiteplatz aber nicht auf dem kürzeſten
Wege, ſondern ging durch den Bruch, aus welchem plötzlich etwa
9 12 Centner großſtückige Kohle direkt auf ihn herabbrachen. Der
Genannte wurde zwar von Kameraden ſofort befreit, war aber be
reits todt.

--DZ

Jm ProvinzialObſtgarten zu Diemitz
bei Halle

finden auch in dieſem Jahre Kurſe zur Unterweiſung in der
Baumpflege und Obſtverwerthung ſtatt, und zwar:1. Kurſe für Kreis- und Gemeindebaumwärter.
a) vom 21. Februar bis 3. April Winterbehandlung der Obſt-
bäume b) vom 24. Juni bis 6. Juli: Sommerbehandlung der
Obſtbäume und Beerenweinbereitung c) vom 30. September bis
26. Oktober Winterbehandlung der Obſtbäume, Ernten, Verpacken,
Verſenden von Obſt und Weinbereitung.

2. Kurſe für Landwirthe, Gärtner und andere
Berufsſtände. a) vom 4. bis 9. März Winterbehandlung
der Obſtbäume. Dieſer Kurſus dient gleichzeitig als Wiederholung
für die Theilnehmer am vorjährigen Frühjahrskurſus b) vom

bis 27. Juni Sommerbehandlung der Obſtbäume als Er-
gänzung zu 2a).

3. Kurſe für Volksſchullehrer. h vom 11. bis
20. März Winterbehandlung der Obſtbäume b) vom 1. bis
5. Juli Sommerbehandlung der Obſtbäume und Beerenwein-
bereitung e) vom 16. bis 18. September: Obſtverwerthungskurſus.

4. Kurſus für Chauſſeebeamte. Vom 25. März bis
4. April Winterbehandlung der Obſtbäume.

5. Auswärtiger Kurſus für Chauſſeebeamte.
Vom 14. bis 26. Oktober Winterbehandlung der Obſtbäume.

6. Kurſe in der Obſtverwerthung für Männer.
a) am 10. Juli Beerenweinbereitung b) vom 16. bis 18. September:
Obſtverwerthung im Allgemeinen.

7. Kurſe in der Obſtverwerthung für Frauen.
a) am 11. Juli Beerenweinbereitung b) vom 19. bis 21. September
Obſtverwerthung im Allgemeinen.

Die Kurſe beginnen ſämmtlich Morgens um 9 Uhr, die
Kurſiſten haben ſich am erſten Kurſustage pünktlich in Diemitz
einzuſtellen Anmeldungen nimmt der Vorſteher des Provinzial
Obſtgartens, Obſtbaulehrer Müller in Diemitz-Halle a. S., ent

egen. Dieſelben werden wegen des ſtarken Andranges möglichſt
al d erbeten, ſpäteſtens aber zehn Tage vor Beginn des betreffenden

Kurſus. Nach dieſem Zeitpunkt werden die Anmeldungen nur dann
noch berückſichtigt, wenn die Zahl der Anmeldungen die Normal-
zulaſſung nicht überſchritten hat.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddentſcher Lloyd. „Hannover“ 26. Jan. v. Bremen in

Baltimore angek. „Mainz“ 27. Jan. v. Bremen in Bahia angekommen.
„Willehad“, v. La Plata kommend, 28. Jan. in Bremerhaven angek.
„Darmſtadt“, n. Auſtralien beſt., 25. Jan. in Adelaide angek. „Großer
Kurfürſt“ 26. Jan. v. Fremantle n. Bremen abgeg. „Sachſen“ 28. Jan.
v. Shanghai n. Yokohama abgeg. „Stuttgart“ 28. Jan. v. Southampton
n. Oſtaſien abgeg. „Bayern“, n. Oſtaſien beſt., 28. Jan. in Suez
angek. „Königin Luiſe“, n. New-York beſt., 28. Jan. 4 Nm. Lizard
paſſ. „Köln“, v. NewYork kommend, 29. Jan. Lizard paſſ. „Halle“,
v. Oſtaſien kommend, 26. Jan. 3 Nm. in Port Said angek. „Hohen-
zollern“ 26. Jan. 2 Nm. v. NewYork über Gibraltar u. Neapel n.
Genua abgeg. „Weimar“ 26. Jan. 5 Nm. in New York angekommen.
„Aſſahan“ 28. Jan. Nm. v. Colombo n. Oſtaſien abgeg. „Rajabnri“
28. Jan. Nm. v. Colombo n. Oſtaſien abgeg.

Hamburg- Amerika Linie „Graf Walderſee“ 28. Jar
8 Uhr 50 Min. Vorm. in NewYork angek. „Bolivia“, v. Hamburg n.
Weſtindien, 28. Jan. 4 Nachm. in Havre angek. „Granaria“ 28. Jan.
in Hamburg angek. „Syria“ 29. Jan. in Hamburg angek. „Alexandria
28. Jan. in Baltimore angek. „Weſtfalen“ 27. J. 8 Vorm von
BuenosAires über Rotterdam n. Hamburg abgeg. „Aragonia“ 29. Jan.
in Suez angek. „Serbia“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 28. Jan. Uhr
35 Min. Nachm. Cuxhaven paſſ.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Freitag, den 1. Februar, Abends 8 Uhr

Bibelſtunde im Evangel. Vereinshauſe Hilfspred. Riedel.
St. Ulrich: Freitag, den I. Februar, Vorm. 10 Uhr Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier; Oberdiak. Rechter.
Paulnus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

31. Januar, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Herderfſtraße 50;
Hiifspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 31. Januar, Nachm. 5 UÜbr:
Kindergottesdienſt im Prov.-BlindenJInſtitut; Hilfspred. Fiſcher.
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge I (Mauerſtr. 7); Diak.

Freitag, den 1. Februar, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde
erſelbe.

St. Franzisfus- und Eliſabethkirche: Sonnabend, den
2. Februar, Feſt Mariä Lichtmetßß: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe.
8 Ubr: hil. Meſſe mit Homilie. 9x Uhr Kerzenweibe, Predigt,
Prozeſſton und Hochamt. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Feſt-
andacht. Abends 7 Uhr Predigt und Andacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonnabend, den
2. Februar, Feſt Mariä Lichtmeß: Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit
Homilie. 9 Uhr: Hochamt und Predigt vorher Kerzenweihe.
Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 29. Januar 1901.

Aufgeboten Der Handarb. Friedrich Rauſch, Mittelwache 13
und Anna Roſt, Leſſingſtr. 3. Der Geſchirrführer Friedrich Hartnack
und Lina Heinicke, Sangerhauſen.

Geboren: Dem Schneider Guſtav Denzau, FFrieſenſtr. S.
Kurt. Dem Markihelfer Karl Lange, Halberſtädterſtr. 3, T. Emma.
Dem Fahrikarb. Wilhelm Stolze, Gerberſtr. 5, S. Paul. Dem
Fleiſchermſtr. Richard Müller, Freiimfelderſtr. 35. S. Rudolf.
Dem Glasarbeiter Reinbold Erbert, Frauen-Klinik, S. Hugo. Dem
Bäcker Richard Große, Meckelſtr. 11, T. Eily. Dem Königl. Kifen
bahn Stations-Aſſiſtent Adolf H Anhalterſtr. 5. T. Charlotte.

Geſtorben Der Kaufmann Paul Amthor, 27 J., Lanuge tt. 8.
Paula Schäfer, 16 J., Böllvergerweg 23. Des Zimmermanns
Hermann Lüttich S. Otto, 2 J., Bäckerſtr. 9.

Halle (Nord) Meldungen vom 29. Januar 1901.
Eheſchließungen Der Motorwagenfübrer Martin Gneiſe und

Anna Gründel, Wilbelmſir. 49. Der Kaufmann Rudoskf Purſche,
Merſeburgerſtr. 158 und Eliſe Dreßner, Heinrichſtr. 1I9. Der Milifär
gerichtsbote Joſef Flegel und Katharing Stabl, Blumenthal. 5.

Geboren Dem Handard. Wilh. Klett, Reilſtr. 38, T. Frieda.
Dem Wagenführer Joſef Kunze, Körnerſtr. 59, T. Roſalie Magdalena.
Dem Steindrucker Emil Wiedemann, Georgſtr. 11, T. Eiſe. Dem
Handarb. Aibert Loſſe, Wörthſtr. S. Otto. Dem Hendarb. Franz
Niemann, Reilſtr. 27a, T. Anna. Dem Geſchirrführer Ludwig
Prinz, Fieiſcherſtr. 39, S. Alvbett.

Geſtorben: Die Wittwe Amalie Nutſch geb. Klotzky, 68 J.,
Geiſtſtr. 27.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion vo 9 bis 12 Uhe Vormittag Alle die Redaktion dekreffenden
Z ſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Bratkel, Halle a. S.

Wie aus den Berichten (ſ. Broſchüre) erſichtlich, einpfehlen vlele Profeſſoren und
LUerzte ſeit Jahrzehnten bei Verdauungsſtörungen, Verſtopfnug und deren Kolgezußänden,

Kopfſchmerzen, Blutandrang, Avpvetitloſigkeit, ſowie bei Hämorryoidallelden die

Apotheker e Dewie ar aturs Wer Pillen.
Erhältlich à Schachtel Mk. 1. in den Avotheken. Beſtandtheile ſind: Extract v
1,5 gr. Moſchusgarbe, Abſynth, Alde je gr., Bitterkiee, Gentian je 0,5 gr., dazu Gentian-
und Bitterkleepnlver in gleichen Theilen und im Quantum um daraus 50 Pillen in Ge-
wicht von 0,12 gr. herzuſtellen,
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Donnerstag

Landeszeitung für
1. Beilage zu Nr. 51 der Halleſchen Zeitung

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
31. Jannar 1901

C cc-cTe]Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 30. Januar.

em Stadtverordneten Kolleginm ſcheiden mit Endedieſes d die Herren Geheimer Kommerzienrath Betbcke,
Hener Jentzſch, Rentier Rot h, Rentier Roſch, Fabrikbeſitzer
David und Bankier Frenkel aus der 1. Abtheilung Kaufmann
U ber, Maurermeiſter Hildebrandt, Profeſſor Dr. Baumert,
Rechtsanwalt Dr. Lembſer, Kaufmann Richter und Ge-
richtsaſſiſtent Bruß aus der 2. Abtheilung Seifenfabrikant Kobert
(1. Bezirk), Schneidermeiſter Albrecht (2Z. Bezirk), Korrektor
Krüger (3. Bezirk), Baumeiſter Gygas (4. Bezirk), Kaufmann
Döh ler (J. Bezirk) und Rentier Löſch (5. Bezirk) aus der 3. Ab
theilung. Die Wahlen finden im November d. Js. ſtatt.

Ter Generaldirektor der Allgemeinen Elektrizitäts
Geſellſchaft zu Berlin (welcher bekanntlich auch die Halleſche
Stadtbahn zugehört), Herr Rathenau, iſt zum Geheimen Baurath,
der Direktor und Dezernent für Bahnen und Bauten derſelben Ge-
ſellſchaft, Kgl. Eiſenbahn Bau und Betriebsinſpektor a. D. Herr
Kolte, zum Kgl. Baurath ernannt worden.

Photographiſche Geſellſchaft. In der geſtrigen Sitzung
wies der Vorſitzende, Herr Prof. Dr. Schmidt, nach begrüßenden
Worten an die Anweſenden darauf hin daß im Herbſt d. Js. der
Verein auf ein zehnjäbriges Beſtehen mit ſtetiger gedeihlicher Fort
entwickelung zurückblicken kann aus Anlaß des Stiftungsfeſtes wird
unter anderen Veranſtaltungen eine Aus nellung von photographiſchen
Leiſtungen der Mitglieder der Geſeuſchaſt ſtattfinden an der eine
möglichſt rege Betheiligung erwünſcht iſt. Im Jahresbericht wurde
darauf hingewieſen daß die Vorträge in den Monatsſitzungen ſtets
reges Intereſſe erregt haben die Projektionsabende recht
gut beſucht geweſen ſind: Die bisher veranſtalteten
Unterrichts Kurſe ſollen auch im laufenden Jahre fort

eſetzt werden Anmeldungen der Mitglieder zu denſelben ſind HerrnVerlagsbuchbändler K. Knapp zu übermitteln. Nach dem Rechnungs

zericht für das letzte Jahr ſind die Kaſſenverhäitniſſe der Geſellſchaft
erfreuliche die Zahl der ordentlichen Mitglieder beträgt 130, außer-
dem hat die Geſellſchaft drei Ehrenmitglieder. Nachdem dem Schatz-
meiſter Herrn Landmeſſer Ackermann Entlaſtung und Dank für
ſeine Mühewaltung ausgeſprochen war, wurden durch Zuruf ſämmi-
liche Vorſtandsmitglieder wiedergewählt, nämlich die Herren Prof.
Dr. Schmidt, Prof. Dr. Fraenkel und Oberlehrer Dr. Riehm
(Vorſitzende), Verlagsbuchhändler Knapp und Oberlehrer Rienau
(Schriſtfübrer), andmeſſer Acker mann ESchatzmeiſter),
Privatdo zent Dr. Braunſchweig, Oberlehrer Dr.
Edler, Privatdozent Dr. Sobernheim und Oberlehrer
Dr. Wagner (Beiſitzer). Im weiteren Verlauf der Sitzung wies
Herr Oberlehrer Dr. Ed ler auf intereſſante ſubjektive Erſcheinungen
an den Grenzlinien von dunklen und heilen Flächen hin, unter Vor-
führung z hlreicher einſchlägiger Verſuche an dieſe Darlegung ſchloß
ſich eine längere Beſprechung. Endlich ſprach noch Herr Verlags-
buchhändler K. Knapp über Tonung von Bromſilberpapieren mit
Uran und Eiſen, ein höchſt einfaches und wirkungsvolles, ſehr
empfehlenswerthes Verfahren, das durch vorgelegte Proben erläutert
wurde.

Zoologiſcher Garten. Ueber den gegenwärtigen Stand der
Angelegenheit des zoologiſchen Gartens ſprach geſtern Abend in einer
Verſammiung des „Vereins Thiergarten“ Herr Rechtsanwalt W.
Herzfe d. Darnach betragen die Koſten des Projektes: Für die Reils
berg-Parzelle mit Reſtaurant Reilsburg 265 000 Mk. Kaufpreis (wo
von 200 000 Mk. als erſte Hypothek 10 Jahre unkündbar ſtehen
dleiden), für die Hubertſche Parzelle 82 000 Mk., für Ausbau des
Platzes und Thierdäuſer 140 000 Mk., Ankauf der Thiere 30 000 Mk.,
für Ein äunung, Beleuchtung, Waſſer, Zinsverluſt in der Bauzeit c.
33 000 Mk., zuſammen 550 000 Mk. Dieſe Summe ſoll durch Aktien
à 250 Mark, durch hypothekariſche Belaſtung der Grundſtücke
und durch Ausgabe 4 prozentiger Obligationen aufgebracht werden.Eine eingegangene Pichiofferte von einem hieſigen Konſo'tium fichert

die Rentabilität auf die nächſten 10 Jahre. Tieſes Konſortium will
den Garten pachtweiſe übernehmen gegen 409 000 Mk. Pacht pro Jahr.
Anspeſchloſſen iſt bei der Uebernahme die Verzinſung des Anlage-
kapitals, die Grundſteuer und die Koſten der Neuanſchaffung von
Thieren. Darnach würde die Bilanz ſehr einfach und ſehr gut wie
foigt ſtehen: Einnahmen Pacht 49000 Mk., aus Thierzucht
1500 Mk., zuſammen 41 500 Mk. Ausgaben Hypothekenzinſen
12000 Mk., Obligationenzinſen 6750 Mk., Verwaltungsfoſten
1000 Mk., Neuanſchaffungen 5000 Mk., zuſammen 24750 Mk.
Ueberſchuß 16 750 Mark, von welchem Dividende an die
Altionäre zu zahlen ein Reſervefonds zu ſchaffen und die
Schul den zu amortiſiren wären. Von den aufzubringenden 250 000 Mk.,
150 000 Obligationen, 100 000 Aktien, ſind bisher gezeichnet 75 000 Mk.
Obligationen und 301 Aktie für 75 250 Mk., zuſammen 1509 750 Mk.
Es haben ſich ferner eine Reihe Geſchäftsleute bereit erklärt, bei den
auszuſchreibenden Konkurrenzen für die Bauten die Zahlung ihrer
Ange ote entweder völlig oder doch zu einem Theil in Obligationen der
Geſellſchaft entgegenzunehmen. Nach den bie herigen Schätzungen ſind
auf dieſe Weiſe etwas über 50 000 Mk. Obligationen zu verwenden,
ſodaß noch ca. 50000 Mark fehlen, um das Projekt
zu ſichern (und zwar 99 Aktien 24750 Mark und ca.
25(00 Mark Obligationen). Nach Prüfung der vorſtehenden
Zahlen tragen wir kein Bedenken, unſeren Leſern das Projekt zu
empfehlen. Wir würden es für bedauerlich halten, wenn unſere
Vaterſtadt, welche bisher der geiſtige Mittelpunkt der Provinz ge
weſen iſt, und ihren Nachbarſtädien in der Errichtung manches bilden
den Jnſtituts kühn vorausgeſchritten iſt, ſich diesmol die
Zügel aus der Hand nehmen ließe. Unſer ſchon jetzt als Ausflugs-
ort von Nah und Fern geſchätztes Saalethal würde durch Erſchließung
des Reilsberges einen neuen Magneten gewinnen, und eine Hebung
des Fremdenverkehrs und damit des Wohlſtandes unſerer Stadt
würde eintreten.

Der Preuſiiſche Beamten- Verein hält am nächſten Freitag
im Verrinshaus „Kronprin;“ eine Verſammlung ab, in welcher Herr
Dr. Pfigtz mer einen Vortrag halten wird, deſſen Thema lautet:
Egyptiſche Reiſeplaudereien.

Deutſche Geſellſchaft für Mechanik und Optik Zweig
derein Halle). Am Montag, den 4. Februar, Abends 8X Uhr findet
in der „Tulpe“ eine Sitzung ſtatt, in welcher Herr Studte über „Die
elektriſche Stromwärme und ihre Anwendung in der Technik“ ſprechen
wird. Ferner wird in dieſer Sitzung die der Handwerkskammer ein
gereichte Prüfungsordnung für Mechaniker und Optiker bekannt ge-
geben werden, weiche nach Beſtätigung des Herrn Regierungspräſidenten
für alle mechaniſchen Werkſtätten ohne Ausnahme angewandt werden
ſoll. Beſonders letzterer Gegenſtand iſt ſo außerordentlich wichtig,
daß allſeitiges Erſcheinen erwünſcht iſt. Mechaniker und Elekto
techniker, auch wenn dieſelben noch nicht Mitglieder ſind, ſowie Gäſte
ſind willkommen.

Der Vorſtand des 3. kommunalen Bezirksvereins hielt
geſtern Abend eine Sitzung ab. Der neue Vorſtand ſetzt ſich wie
foſgt zuſammen Kaufmann Roesner Vorfitzender, Inſpektor a. D.

euſchel ſtellvertretender Vorſitzender, Kaufmann Bey er Kaſſirer,
Buchhalter Villaret Schriftführer, Bahnmeiſter Krengei
ſtellve tretender Schriftführer und 10 Beiſitzern. Beſchloſſen wurde, die
nächſte Mitgliederverſammlung am nächſien Dienstag Abend in der
Gaſtwirthſchaft zur „Raſthütte“ (H. Kohl) abzuhalten und auf die
Tagesordnung u. A. die Vorlage des Magiſtrats betreffend die
Gebaltsregulirung der ſtädtiſchen Beamten und der Lehrer zu ſetzen.
Das Wintervergnügen findet am Donnerstag, den 14. Februar
in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ ſtatt.

Abend Die nahm in ihrer am Montagend im „Franziskaner“ gehaltenen Quartalsverſammlung zunächſt
en Jahresbericht entgegen. Die Zahl der Mitglieder beträgt 37.
ie Rechnung wies eine Einnahme von 185,75 Mk. und eine Aus

gabe von 188,60 Mk. auf. Der Haushaltsplan wurde mit 250 Mk.

in Einnahme und Ausgabe feſtgeſtellt. Jn den Vorſtand wurdengewählt die Herren Grunewald zum Doermeiſter, Felger zum
Schriftführer, Feige zum Kaſſtirer, Müller und Schneider
zu Beiſitzern. Zu Prüfungsmeiſtern wurden beſtellt die Herren
Rühlemann, Neumann, Berger und Schwarz II; in
den Jnnungsausſchuß delegirt die Herren Grunewald und
Schneider als Vertreter, Pritſchow und Schietzel als
Stellvertreter.

Die Troithaer r Jn Trotha beſteht bekanntlich
ſeit einer Reihe von Jahren eine freiwillige Feuerwehr, welche auch
in die umliegenden Ortſchaften bei ausbrechenden Bränden zu Hilfe
eilte und dafür eine entſprechende Entſchädigung beanſpruchte und
auch ſtets erhielt. Seit der Vereinigung Trothas mit Halle iſt nun
genannte Feuerwehr der ſtädtiſchen Berufsfeuerwehr unterſtellt und
verpflichtet worden, bei Bränden innerhalb des Stadtgebietes Hilfe
zu leiſten, wofür ſie jährlich eine Pauſchalſumme erhält ſie darf
jedoch mit Genehmigung des ſtädtiſchen Feuerwehrdirektors auch jetzt
noch nach Nachbarorten ausrücken. Als nun im Laufe des ver-
angenen Sommers das Gehöft des Gutsbeſitzers L. in L. in
lammen ſtand, war es Letzterem ſehr willkommen, daß auch die

Trothaer Feuerwehr herbeieilte, den Brand löſchte und auch noch
eine Feuerwache ſtellte als er jedoch nach einiger Zeit für die ge
leiſteten Dienſte Zahlung leiſten ſollte, ließ er der Feuerwehr ſagen,
daß er ſich dazu nicht für verpflichtet fühle und daß ſie ſich mit ihrer
Forderung an die Feuerverſicherung wenden möchte. Auch auf die
ihm vor einigen Monaten zugeſandte Rechnung hat Herr L. bis
jetzt nicht reagirt. Unter dieſen Umſtänden wird es ſich die Feuer
wehr in künftigen Fällen wohl erſt reiflich überlegen, wieder nach
benachbarten Orten auszurücken.

Univerſitätennchrichten. Behufs Erlangung der Doktor
würde in der Medizin und Chirurgie disputirten heute, Mittwoch, den
30. Januar, Mittags 12 Uhr, in der Aula hieſtger Univerſität: 1. auf
Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Beitrag zur diagnoſtiſchen
vaginalen Puntion in der Gynäkologie“ Herr Paul Scheibe,
approbirter Arzt aus Ermſiedt bei Erfurt als Opponenten fungirten
Herr Dr. wed. Urfey, Aſſiſtenzarzt und Herr cand. med. Möillenberg
2. auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Primäre Neubildungen
der Milz“ Herr Max Moltrecht, approbirter Arzt aus Hamburg.
Als Opponenten fungirten hierbei Herr approbirter Arzt Johannes
Franke und Herr cand. med. Evald Brühann.

Eine Prenßenfeier und zugleich Kaiſers Geburtstags-
feier gedenkt der Kvang. Jugend verein der Neumarkt
gemeinde am 3. Februar, Abends 74 Uhr im Saale des Vereins-
hauſes (Hotel „Kronprinz“) zu veranſtalten, wobei außer gemeinſamen
und Chor Geſängen, Detlametionen und Aufführungen, Herr
Dr. Ram melt die Feſtrede über das Thema „Ein Höhepunkt
preußiſcher Geſchichte“ halten und Herr Paſter Riedel Lichtbilder
aus Preußens Vergangenheit vorführen wird. Das Programm
(à 10 Pf.) berechtigt zum Eintritt.

Familiengbend der Panlusgemeinde. Mittwoch, den
6. Februar, Abends J Uhr hofft die Paul usgemeinde in den
Kaiſerſälen einen Familienabend zu veranſtalten, zugleich
als Nachfeier des Krönungsjubiläums und Kaiſers Gedurtstages.
Alle Mitglieder und Freunde ſind berzlich dazu eingeladen.

Was ſind e unmmifchuhe Gummiſchuhe ſind eine
Pflicht der Höflichkeit. Wir halten es für eine Pflicht der Höflichkeit
und der guten Erziehung, wenn wir zu allen Beſuchen uns mit
Ueberſchuhen verſehen, die wir beim Betreten eines fremden Hauſes
abſtreifen, um die Teppiche dieſes Hauſes mit der zähen Schmutz-
ſchicht nicht in Berührung zu bringen, die unabwendlich an unſeren
Stiefeln klebt. Unſer Beſuch wird doppelt gern geſeben, wenn wir
weder naſſe Mäntel, noch ſchmutzige Schuhe an den Möbeln ab-
trocknen. Dieſe Pflicht wird trotzdem zuweilen vernachläſſigt, ſo daß
es wünſchenswerth wäre, in allen Kreiſen darauf hinzuweiſen. Wenn
man die arg beſchmutzten Gummiſchuhe mit einem feuchten Läppchen
nicht genügend glänzend reibt, ſo iſt ein Wattebäuſchchen mit Oel ge
tränkt, ſehr zu eimpfehlen, um ihnen den Glanz der Neuheit zu ver-
leihen und zugleich ihre Haltvarkeit zu erhöhen.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.
Einnahmen im Monat Dezember 1900 52 842,19 Mk.

gegen 1899 51585,93mithin mehr 1 256,26 Mk.
Einnohmen vom 1. April bis 30. Dezember 1900 490 007,97
gegen Einnahmen in derſelben Zeit des Jahres 1899 437 918,09

mithin mehr 52089,55 M.
Die ſechs herrenloſen Schiwäne halten ſich immer noch auf

der Saale hinter dem „Kaffeegarten“ auf und werden von Paſſanten
reichlich gefüttert es wäre aber zu wünſchen, daß die letzteren auch
etwas auf die g. fühlloſen Burſchen achteten, welche die armen Thiere
faſt täglich durch Steinwürfe attaquiren.

Ausſchreitung ſtreikender Maurer. Die Maurer-
arbeiten am Südkanal konnten ſeit voriger Woche in ihrem vollen
Umfange wieder aufgenommen werden. Leider erfahren die dort
arbeitenden Maurer wiederholt ſeitens der Ausſtändigen ſcharf zu
veruriheilende Beläſtigungen. So wurde auch geſtern, Dienstag,
früh ,8 Uhr ein bei dem Maurermeiſter H. Pfeiffer arbeitender
Maurer in der Thurmſtraße von zwei ſtreikenden Maurern über
fallen,mitSteinenbeworfen und mit einem gezogenen
Meſſer bedroht. Nur dem Umſtande, daß der Angegriffene ein
ſchraubenförmiges Stück Eiſen bei ſich und zur Bauſtelle trug, mit
welchem er ſich die Angreifer ganz nachdrückiich vom Halfe hielt,
war es zu danken, daß die Schandthaten rabiater Streikender, die es
auf rohe Exzeſſe abzuſehen ſch.inen, nicht noch um eine vermehrf
wurden. Schon neulich wurde an einem zur Arbeit gehenden
Maurer ein Attentat ausgeübt und demſelben Pfeffer
in die Augen geworfen, ſodaß er völlig geblendet war.
Die Streikenden ſind thöricht, zu ſo verwerflichen und
ungeſetzlichen Mitteln zu greifen, ſie ſollten ſolche vielmehr
zu verhindern ſuchen. ie große Maſſe des Publikums, die die
im Herbſt erfolgte Jnſzenirung des Streils ſchon allgemein ver
urtheilte, wird dadurch immer mehr in ihrer Meinung vefeſtigt, daß
der Lohnkampf im Baugewerbe für die Streikenden vollkommen aus
ſichtslos iſt und überhaupt vermieden werden konnte. Leider laſſen
ſich aber häufig unſere Arbeiter viel zu viel in ihrem freien Willen
beeinfluſſen, wenn ihnen auch das träge Leben ungemein fatal iſt.
Denn ſie wiſſen ſehr wohl: Beſſer ſchmeckt erworbenes Brot
als geſchenktes!

Unfälle. Auf dem Nachhauſewege von einem Geſellſchafts
balle mußte der Werkführer Adolf Göricke ſeinem vom Sturm fort-
getriebenen Hute nachlaufen. Er ſiel dabei hin und erlitt einen Bruch
der linken Knieſcheibe. Der in einem hieſigen Holzgeſchäft
arbeitende Zimmermann Karl Heegewaldt kam, als er die im Gange
befindliche Kreisſäge ſchmieren wollte, dieſer zu nahe, wodurch ihm
vom rechten Ellenbogen ein Knochenſtück glatt weggeſchnitten
wurde. Als die von einer Nachtwache heimkehrende 46jährige
Wartefrau Emilie Stoltze geſtern früh um eine Straßenecke bog,
wurde ſie von dem an dieſer Stelle beſonders heftigen Sturme
derart niedergeſchleudert, daß ſie den linken Unterarm brach.
Beim Herabſteigen von ſeinem hohen Sitze blieb der Bierfahrer Franz
Schneider mit dem linken Fuße am Steigeiſen hängen und fiel ſo
unglücklich nieder, daß er eine bedeutende Kopfwunde, ſowie Ver
ſtauchung des rechten Armes davontrug.

Ein neuer Lichtapparat, der vielfach an Stelle der
Laternen, Wachslichter c. verwendet werden kann, iſt der Flaſhlight
Apparat (ein deutſches Wort dafür zu finden, hat man
bisher nicht die Mühe Man ſchreibt von ihm Ohne
Drähte, Chemikalien und ohne jede Gefahr giebt er ein helles
elektriſches Licht und iſt überall zu verwenden wo eine kurze Be
leuchtung ſchnell gewünſcht wird, z. B. für den Hausgebrauch, um
Gegenſtände aus dunklen Zimmern, aus dem Keller oder vom Boden

z holen oder für Beleuchtung des Treppenhauſes, für Offiziere und
Mannſchaften, um Nachts Karten oder Wegweiſer c. zu leſen oder
unabhängig vom Wetter Meldungen zu ſchreiben für Angeſtellte
in Bergwerken, Spiritusbrennereien Raffinerien, Gasanſtalten, wo
ein offenes Licht der großen Feuersgefahr wegen ausgeſchloſſen iſt,
für Aerzte bei Nachtbeſuchen, für Wachleute, Poliziſten c. Dieſe
r ſind bei der optiſchen Firma C. W. Trothe, Poſtſtraße,
zu haben.

Halleſches Kunſtleben.
V. Philharmoniſches Konzert. Auf die Suſinphonie ſchien

Herr Winderſtein diesmal nicht das Hauptgewicht gelegt und
die meiſte Arbeit verwendet zu haben. Man bezeichnet dieſe
Symphonie Schumanns (B-dur) als die Frühlings
Symphonie. Mit Recht! Ein geheimnißvolles Wirken und Weben
erfüllt die Einleitung, ein friſches Entfalten charakteriſirt den erſten
Satz, und wenn gegen Ende desſelben das Thema in der Ver-
breiterung bei den Bläſern auftritt, ſo iſt es, als breche die Sonne
ſieghaft durch die Wolken. Man kann das ganze Werk mit Leichtig
keit unter dieſem Geſichtspunkte erklären, und es liegt ein wunder-
barer Zauber, eine Stimmung, wie ſie eben nur der erwachende
Lenz weckt, über dem Ganzen ausgebreitet. Leider war nur von
dieſem poetiſchen Hauche in der Wiedergabe nicht gerade viel zu
ſpüren, und es bewahrheitete ſich wieder einmal das Wort, daß
gerade Schumanns Orcheſterſachen außerordentlich ſchwer zum Vor
trage zu bringen ſind. Die beiden Eckſätze waren noch am beſten
der Schlußſatz mit ſeinen flatternden Geigenfiguren gelang ſogar
ganz gut. Aber was wurde aus dem zweiten Satze, dem Larghetto,
dieſem holdeſten aller Frühlingsträume, deſſen Melodie wie ein

u über die erſten Blumen dahin ſchwebt mit einer
Anmuth, wie ſie nur ein ſo zart empfindendes poetiſches Gemüth
wie das Schumanns zu erfaſſen und auch wiederzugeben wußte
Das viel zu unterſchiedsloſe mezzoforto wiſchte von ſeinen Flügeln
alle die zarten bunten Farben hinweg. Auch das Scherzo litt anzu großer dynamiſcher Eintönigkeit, ſo flott es auch ſonſt geſpielt
wurde. Wirklich auf der Höhe ſtand das Orcheſter dagegen mit dem
Parſifalvorſpiel, deſſen weihevolle Stimmung auch voll
gültig zum Ausdruck gelangte. v waren die Nüancen des Klanges
und der Stärke viel feiner abgewogen, ſo daß die gelegentlichen
weniger guten Einſätze der Bläſer nicht ins Gewicht fielen. Auch
die Ouverture zum Figaro war ſehr gut vorbereitet, ſonſt
hätte das enorm ſchnelle Tempo nicht durchgeführt werden können.
Meinem Gefühle war dasſelbe allerdings viel zu raſch, und der
Dirigent ſah ſich auch genöthigt, in der Mitte Modifſikationen ein
treten zu laſſen. Aber thut man Mozart mit ſolchem Hetzen
wirklich einen Gefallen? Ganz abgeſehen davon, daß wir unſere
Tempi gar nicht ohne Weiteres auf jene Zeit übertragen dürfen.
a dem Soliſten des Abends Herrn Henri Marteau aus
Paris, durften wir einen alten Bekannten begrüßen. Er führte uns
als Novität ein Violin konzert von Sinding vor. Wenn
man auch die Einflüſſe Wagners und Griegs deutlich darin wahr
nimmt, ſo ſoll doch damit keineswegs geſagt ſein, daß nun der
Komponiſt weiter nichts als eine Kompoſition aus dieſen beiden iſt.
Das Konzert befitzt vielmehr ſo viel Eigenartiges, Jndividuelles, es
hat ſo prägnante Themen und iſt ſo fein gearbeitet daß man ihm
eine lange Lebensdauer S darf. Es iſt nicht unwahr-
ſcheinlich, daß es zu ähnlicher Beliebtheit gelangt wie die drei be
kannten von Beethoven, Mendelsſohn und Bruch. Wie fein iſt der
Baß des zweiten Satzes den Sinding bedeutungsvoll vorausſchickt,
ähnlich wie Grieg in der erſten ſeiner vierhändigen norwegiſchen
Volksweiſen oder wie Schumann zu ſeinem Jmpromptus (op. 5)
kontrapunktiſch verwendet! Den einzigen Vorwurf könnte man dem
Werke machen daß es, namentlich im erſten Satze, zu ſymphoniſch
gearbeitet iſt und an die Leiſtungsfähigkeit des Jnſtrumentes An
forderungen ſtellt, die ſelbſt der beſte Geiger nicht erfüllen kann.
Herr Marteau ſpielte das Konzert, auf welches er, durch die Wünſche
des Publikums an allen Orten gezwungen geradezu reiſt ganz
entzückend, mit einer Wärme, welche die techniſchen Schwierigkeiten
ganz vergeſſen läßt. Er beſitzt in Wahrheit einen ſüßen Ton eine
Eleganz und Anmuth, die ſeinem ganzen Auftreten und ſeiner Er
ſcheinung entſpricht. Die Grazie ſeines Spiels trat beſonders in
der Caprice von Guirard hervor, einer Kompoſition, die zwar keinen
tieferen Gehalt beſitzt, aber außerordentlich feſſelnd, das Ohr ge
fangen nehmend und im beſten Sinne unterhaltend iſt. Herr
Marteau iſt unter den heutigen Violinvirtuoſen eine der liebens
würdigſten Erſcheinungen, und liebenswürdig gab er auf das Drängen
des Publikums auch noch eine Bachſche Gavotte zu. K. B.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Zum dritten Male wird am Donnerstag die Novität von Harileben,
„Roſenmontag'“, wiederholt (Farbe blau, 91.). Auf das am
Freitag ſtattfindende Gaſtſpiel des Hofopernſängers Gießwein
ſei nochmals hingewieſen.

Aus dem Bnurean des Thaligtheaters wird uns geſchrieben:
Die Nachfrage nach Billets zu dem am Donnerstag ſtattſindenden
Gaſtſpiel des Dresdener Hoftheater-Enſembles
(Muſter- Aufführung von Jbſen's „Norag“) iſt eine äußerſt
rege, und dürften die Dresdener Gäſte von einem ebenſo vollen
Hauſe begrüßt werden, wie bei ihrem erſten „Nora“-Gaſtſpiel.
Am Freitag gelangt Max Halbe's am letzten Sonntag mit ſo
großem Beifall aufgenommene Liebesdrama „Jugend“ nochmals
zur Wiederholung. Die nächſte (27.) Wiederholung von „Dame
von Maxim“ findet am Sonnabend, den 2. Februar, ſtatt.

Edonuard RNisler- Konzert. Auf den morgen (Donnerstag)
ſtattfindenden Klavierabend des berühmten Pianiſten Edouard
Risler aus Paris weiſen wir hierdurch nochmals wärmſtens
empfehlend hin. Wer Risler in ſeinen vorjährigen beiden hieſigen
Konzerten bereits hörte, weiß ja, daß ihm ein Kunſtgenuß hervor-
ragendſter Art bevorſteht. Denjenigen aber, die es ſich bisher ent-
gehen ließen, Risler ſpielen zu hören, kann der Beſuch des Konzert
nur dringend angerathen werden.
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Vermiſchtes.

Die Eiſenbahn der Zukunft wurde bei einer Audienz, wel e
Kaiſer Wilhelm dieſer Tage dem Geheimrath Rathenau, dem
Leiter der Werke der Allgemeinen Elektrizitätsgeſel
ſchaf.t, gewährte, beſprochen. Der Kaiſer äußerte ſich nach der „N.
Fr. Pr.“ zu Gunſten einer völligen Umgeſtaltung des
geſammten Eiſenbahnbetriebes. Jn den Dienſt des
Perſonentransportverfehrs müſſe die elektriſche Kraft treten,
während dem Gütertransvort bis auf Weiteres wohl noch der Dampf
als Betriebsmittel erhalten bleiben müſſe. Geheimrath Rathenau
hielt hierauf einen längeren Vortrag, in dem er die Nothwendigfeit der Her-
ſtellung e ektriſcher Schnelldahnen zur direkten Verbindung zwiſchen Berlin
und den großen Städten des Reiches tegründete. Es hätten ſich hervor
ragende Jnduſtrielle und Bankinſtitute zur Gründung einer Studien-
g ſellſchaft vereinigt. Der Präſident des Reichs Eiſenbahnamtes,
Dr. Schulz, hat den Vorſitz der Studiengeſellſchaft übernommen.Jbrem Aufſichtsrathe gehören be annte Jageniente, Finanzleute,
Diſiiiere und Gelehrte an. Das Reſultat der Berathungen dieſer
Geſellſchaft wird vorausſichtlich noch im Laufe dieſes Jahres in die
Erſcheinung treten in dem Betriebe einer elektriſchen
Schnellbahn, welche der Geſellſchaft durch den Kriegs
miniſter zur Verfügung geſtellt iſt, nämlich der Militärbahn
Berlin-Zoſſen. Man hofft, daß es gelingen wird, hier
eine Geſchwindigkeit von 200--250 Kilometer per
Stunde mit Fahrzeugen zu erreichen von denen das
eine die Allgemeine Elektrizitäts geſellſchaft und das
andere die Firma Siemens u. Halske erbaut. Die Fahrzenge,
die das Ausſehen eines Schlafwagens hoben, bieten Ranm für 50
Perſonen. Gelingt der Verſuch auf der geplanten Strecke von 30
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Kilometern, dann würde die Zeit nicht mehr fern ſein,
wo man von Berlin beiſpielsweiſe nach Hamburg
in wenig mehr als einer Stunde und in Abſtänden
von 10 Minuten gelangt, wo das Kursbuch gewiſſermaßen außer
Kurs gelangt, weil dann Berlin mit den Großſtädten des Reiches ohne
jede Zwiſchenſtation in ſchnellſter Aufeinanderfolge der Wagen, gleich
wie jetzt mit den äußeren Vororten, durch den elektriſchen Schnell
bahnverkehr verbunden ſein wird. Mit der Erhöhung der Fahr
geſchwindigkeit, die jetzt durchſchnittlich 69 Kilometer für die Schnell
üge beträgt, auf 250 Kilometer bei den ſtets nur aus einem großen
ahrzeug beſtehenden elektriſchen Schnellzügen, würde dann das Jdeal

der Zukunftsbahn erreicht ſein. Der Kaiſer folgte mit Staunen den
Ausführungen Geheimraths Rathenau über die Eiſenbahnpläne der
Studien Geſellſchaft und verſprach, mit allen ihm zu Gebote ſtehenden
Mitteln dieſes Unternehmen zu fördern.

Der Orden vom Hoſenbande, mit dem am Montag der
deutſche Kronprinz durch König Eduard VII. von England
inveſtirt worden iſt, der höchſte und angeſehenſte engliſche Orden,
wurde von König Eduard III. am 19. Januar 1348 geſtiftet. Ueber
ſeine Entſtehung wird Folgendes erzählt Auf einem Balle, den König
Eduard mit der Gräfin Salisbury beſubte, verlor dibſe beim Tanze
ihr linkes blaues Strumpfband. Der König wollte es ſchnell auf
heben, ergriff aber das Kleid der Gräfin, die er ſo dem Spotte der An
weſenden ausſetzte. Um denſelben zu beſchwichtigen, rief
er aus „Honny soit qui mal y pense „Schande
dem, der Schlechtes dabei denkt und ſchwur, das Band zu ſolchen
Ehren zu bringen, daß ſelbſt die Spötter darnach geizen würden.
Darauf ſoll der König den Hoſen oder vielmehr den Kniebandorden
geſtiftet haben. Nach einer anderen Erzählung trat der Orden 1346
nach dem Siege Eduards III. bei Crecy, wo ein blaues Band auf
einer Lanze das Zeichen zur Schlacht und der „Ritter Georg“
das Loſungswort geweſen war, ins Leben. Dem Ordensregiſter
zufolge wurde derſelbe am 19. Januar 1350 „zur Ehre
Gottes der beiligen Jungfſsau und des Märtyrers Georg“
geſtiftet. Nur regierende Fürſten und Eingeborene von hohem Adel
können in den Orden aufgenommen werden, ſowie Prinzen aus
regierenden königl. Häuſern. Die Zahl der Mitglieder ſoll nach dem
am 28. Juni 1831 beſtätigten Statut 26 betragen doch ſind in
dieſer Zahl die Prinzen des enaliſchen Königshauſes und die aus
wärtigen Mitglieder nicht einbegriffen. Alljährlich am 23. April
wird in der Kapelle zu Windſor ein Ordenskapitel abgehalten.
Außer den eigentlichen Rittern ernennt der König noch
26 andere, ſogenannte „arme Ritter“, welche die Pflicht haben,
gegen eine jährliche Penſion von 300 Pfd. St. für die anderen
Ritter zu beten. Die Aufnahme neuer Ritter geſchieht ſtets unter großer
Prachtentfaltung, wie diesmal auch bei dem deutſchen Kronprinzen.
Die Ordenszeichen beſtehen aus einem Bande aus dunkelblauem
Sammet, das mittels einer goldenen Schnalle unter dem linken
Knie befeſtigt wird und das Motto trägt: „Honnvy soit qui mal y
penge An einem anderen gleichfarbigen breiten, von
der linken Schulter nach der rechten Hüfte getragenen
Bande hängt die Figur des Ritters Georg, mit dem
Drachen kämpfend, in Gold und mit Brillanten verziert. Auf
der linken Bruſt tragen die Ritter einen achtſtrahligen ſilbernen Stern,
der das rothe Kreuz Georgs und das Knieband mit dem Motto ent
hält. Die Ordenstleidung beſteht aus einem rothen Rock mit weißem
Futter und weißem Unterzeuge, rothſammetenem, mit Gold verziertem

Mantel, ſchwarzem Barett mit weißer Feder und einer goldenen
Kette. Von Mitgliedern des preußiſchen Königshauſes beſitzt außer
dem Kaiſer nur noch Prinz Heinrich den Orden.

Aus den Schreckenstagen in Peking. Das höchſte Honorar,
das je für ein Tagebuch-Manuſkript gezahlt worden iſt, dürfte die
Summe von 10 000 Dollars (40 000 Mk.) ſein, die eine kürzlich aus
China zurückgekehrte Amerikanerin, Miß Mary Condit-Smith,
Schwägerin des auf den Philippinen ſtationirten Generalmajors
Wood, ſoeben von einem New-Yorker Verleger für ihre während
der Belagerung von Peking gemachten Aufzeichnungen erhalten hat.
Die junge Dame war wie ſeinerzeit berichtet wurde aus
einer etwas merkwürdigen Veranlaſſung nach der chineſiſchen
Hauptſtadt gegangen. Sie ſpielte als ungewöhnlich ſchönes und nicht
unbemitteltes Mädchen eine hervorragende Rolle in der Waſhingtoner
Geſellſchaft. Sonderbarer Weiſe kam ſie im vergangenen Frühjahr
in den Verdacht, an einem geheimnißvollen Juwelendiebſtahl, der im
Hauſe einer ihr nahe befreundeten Familie verübt wurde,
betheiligt geweſen zu ſein. Der Gram darüber, daß viele ihrer
beſten Bekannten thatſächlich an ihre Schuld glaubten, trieb ſie
aus ihrer Heimath. Sie nahm eine Einladung ihrer
Verwandten der Gemahlin des amerikaniſchen Geſandten in
Peking an und verließ die Vereinigten Staaten mit dem Entſchluß,
nie wiederzukehren. Bald wäre es auch ſo gekommen. Ein ſeltſamer
Zufall wollte es, daß gerade zu der Zeit, als man das Gerücht von
dem ſchrecklichen Pekinger Blutbad für Wahrheit hielt, ſich die völlige
Schuldloſigkeit der ſo ſchmählich Verdächtigten herausſtellte. Man
machte ſich die bitterſten Vorwürfe und betrauerte die Todt-
geglaubte wie eine Märtyrerin. Nun iſt Miß Condit geſund und
rehabilitirt in Waſhington eingetroffen und zwar als glückliche
Braut des Marineleutnants Richard Hooker. Die Hochzeit wird am
12. Februar ſtattfinden, doch vorher gedenkt die junge Dame New-
Dork einen Beſuch zu machen, um das kleine Vermögen, daß ihr
erſter litterariſcher Verſuch ihr eingebracht, perſönlich in Empfang zu
nehmen. Einige Auszüge aus dem Manufſtfript ſind bereits in einer
bekannten Tageszeitung der „Empire City“ veröffentlicht worden.
Da ſchildert die Verfaſſerin in lebendigen Farben die furchtbarſten-
Stunden der Angſt, die das in der Geſandtſchaft eingeſchloſſene
Häuflein Männer und Frauen durchlebte. „Wir Letzteren“,
ſchreibt Mary Condit Smith, „batten uns bald zu
unheimlich ſicheren Piſtolenſchützen ausgebildet. Jede von uns
erhielt eine Schußwaffe, mit der wir unabläſfig Uebungen vornehmen
wußten. Man bezeichnete uns die Stellen an unſerem Körper, wo
eine Revolverkugel den ſofortigen Tod zur Folge hat. Um unſere
Nerven zu ſtählen und unſeren Händen das Zittern abzugewöhnen,
wurde es für nothwendig erachtet, daß wir unzählige Male am Tage
die blind geladene Piſtole auf uns ſelbſt richteten und abfeuerten.
Angeſichts des erſten Boxers, der die Mauer erkletterte oder auf
anderem Wege in das Legationsgebäude eindrang, ſollten wir uns
die Mündung des Revolvers in den Mund halten und ſchießen.
Jeder Mann in der Geſandtſchaft hatte ſich durch einen
Schwur verpflichten müſſen, jedes weibliche Weſen, das nicht den
Muth oder die Treffſicherheit beſäße, ſich zu tödten, ohne Zögern
niederzuſchießen. Weder bei Tage noch bei Nacht durften wir die
Mordwaffe aus der Hand legen. Wir ſchliefen während der ſchlimmſten
Zeit immer nur adwechſelnd. Es mußten ſtets mehrere Perſonen in
unſerer unmittelbaren Nähe wachen, um uns bei dem erſten Zeichen
des Alarms ſogleich zu wecken. An einem entſetzensvollen Nach
mittag, den Niemand von uns je wird vergeſſen können, ſtellte man
uns Frauen hinter den eine dichte Reihe bildenden Männern auf, und
in dem Moment, da es heißen würde, die Boxer ſeien eingedrungen,
ſollten ſich unſere treuen Beſchützer umdrehen und jeder von ihnen
hatte die ihm gegenüberſtehende weibliche Perſon durch eine wohl
gezielte Kugel davor zu bewahren, dem gefürchteten Feinde lebend in
die Hände zu fallen. Trotz unſerer grauenvollen Lage hatten wir
nicht den Sinn für Humor verloren, und es ereignete ſich, daß wir

ewiſſe komiſche Vorkommniſſe herzlich belachten. So lieferte uns be
onders Mrs. Conger Stoff zum Amüſement. Der armen Frau
flößte der eigene Gatte größere Furcht ein, als es der teufliſchſte
Boxer je vermocht hätte, wie ſie uns ſelber verſicherte. Sobald ſie
den allerdings in unbeſchreiblicher Aufregung befindlichen Gatten er
blickte, rannte ſie wie beſeſſen davon, um ſich irgendwo zu
verſtecken. Sie bildete ſich ſtets ein, Mr. Conger werde ſie auf
einen falſchen Alarm hin erſchießen. Ihre faſt kindiſche Angſt wirkte
geradezu lächerlich. Daß wir auch tüchtig hungern mußten, dürfte nur
wenig bekannt geworden ſein. Längere Zeit hindurch hatten wit pro
Perſon nur zwei Eßlöffel voll Reis alle 24 Stunden zu verzehren. Als
wäre Manna vom Himmel auf uns herabgeregnet, ſo groß war
unſere Freude über ein „Geſchenk“ von der Kaiſerin, das in Pferden,
Mauleſeln und einer beträchtlichen Anzahl langer, mit Mehl gefüllter
Säcke beſtand. Zum Glück für uns wurde das Mehl jedoch chemiſch
unterſucht, und da zeigte es ſich, daß nur zwei Säcke genießbares

Mehl enthielten. Der Jnhalt der übrigen Säcke war mit ſcheußlichen
Giften vermiſcht. Auch die Pferde und Mauleſel hatte man uns
nur geſchickt, damit wir einen Fluchtverſuch machen ſollten, der uns
dann ſicher den Boxern in die Arme geliefert hätte.

Mit Cyankali vergiftet hat ſich geſtern Abend im Germania-
Hotel zu Stettin der Berliner Schutzmann Wilhelm Naucke mit
ſeiner Geliebten Emma Scholz.

Zu dem Unterſchleif in der Filiale Tauenzienſtraße der
Mitteldeutſchen Kreditbank zu Berlin wird gemeldet, daß der Puwri
Vorſteher Gallus verhaftet worden iſt. Sein Kollege Daniel
iſt flüchtig geworden.

„Los von Rom“. Jn Jnnsbruck traten neuerdings
14 Profeſſoren zum Proteſtantismus über, darunter
der Neffe des Budweiſer Biſchofs.

Große Unterſchleife. Bei der Ofen-Peſter Waldmühle verübte
der Kaſſirer Knorr ſeit ca. 6 Jahren Unterſchleife, welche die Höhe
von 120 000 Kronen überſteigen.

Aus Konitz. Die Reviſion im Maßloff- Prozeß findet,
27 T.“ meldet, am 1. Februar vor dem Reichsgericht in

eipzig ſtatt.
Entdeckte Mörder Man meldet aus Paris Sieben Perſonen,

welche einer Diebesbande angehören, ſind verhaftet worden. Dieſelben
ſind beſchuldigt, den kürzlich zerſtückelt aufgefundenen
jungen Mann ermordet zu haben. Letzterer ſoll gleichfalls dieſer
Bande angehört haben.

Die Angelegenheit des Stuhlweißenburger Kaſſendieb-
ahls in der Kavalleriekaſerne zu Budapeſt hat eine überraſchende
endung genommen. Der Ulanen -Oberleutnant Dioſy hat unter

der Wucht der Beweiſe den Einbruch geſtanden. In der Kaſſe be
fanden ſich Baargeld von 9700 Kronen, ferner drei Sparkaſſenbücher.

Jn dem Wechſelfälſchungsprozeß, an dem Franz Joſeph,
Herzog von Bragan za, detheiligt iſt, wurde geſtern in Buda
peſt das Urtheil verkündet. Es wurde der Beweis erbracht, daß in
dem urſprünglich auf viertauſend Kronen ausgeſtellten Wechſel die
„Vier“ durch die Buchſtaben „zig“ ergänzt wurden, ſo daß der Wechſel
auf vierzigtauſend Kronen gefälſcht wurde. Der Fälſcher Anton
Varga wurde zu drei, Mathias Lukacs zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt

Ein gut orientirtes Blatt. Folgende ſeltſame Heirathsofferte
war dieſer Tage in einem in Kronach erſcheinenden Blatte zu
leſen: „Junge Dame wünſcht ſich zu verheirathen. Dieſelbe beſitzt
20 000 Mark Vermögen, guten Charakter und vollendete Formen.
Wo ſagt die Expedition des Blattes.“

Von den Liebhabereien der Königin Alexandra Von
England erzählt ein engliſches Blatt: Jn hohem Grade liebt die
Königin Alexandra die Muſik. Wagner und Tſcharkowski
ſind ihre Lieblings Komponiſten, und wenn ſie in London
weilt, beſucht ſie faſt jedes Konzert, in dem des
letzteren Werke geſpielt werden. Jhr größtes Steckenpferd
iſt es vielleicht, Autogramme zu ſammeln,; ſie beſitzt viele tauſende,
ſehr intereſſante die eine ganze Anzahl Bücher füllen. Bekannt iſt
ihre Liebe zu Thieren. Beſonders liebt ſie Hunde in ihrer ſtändigen
Begleitung findet ſich ein japaniſches Möpschen außerdem hat ſie
wie die verſtorbene Königin ein oder zwei Foxterrier um ſich. Jn
Sandringham hält ſie ſich auch einige Lieblingskatzen, während die
Königin Viktoria gegen dieſe Thiere eine große Abneigung hatte.
Auch für beſondere Toilettenartikel faßt Königin Alcxandra oft eine
große Vorliebe es erregte einmal großes Aufſehen daß ſie monate-
lang jeden Abend denſelben Theatermantel anzog. Auch ſonſt trug
ſie Lieblingskleider Jahre lang, nur mit kleinen Veränderungen. Jhr
ausgezeichneter Geſchmack in Toilettenſachen duldet keine Extravaganz
und kein Gepränge. Jn der Regel iſt ſie auffallend einfach gekleidet.
Jhre Vorliebe für einen kleinen, dicht an den Kopf anſchließenden
Hut hat dieſer Form den Namen „Prinzeß“ verſchafft und ſie zu
einer ſtändigen Form in der Mode gemacht. Die wachſende Beliebt-
heit des „tailor mwade“Kleides iſt ihr zum großen Theil zu verdanken,
ſie bevorzugt dieſe Machart wegen ihrer Einfachheit. Als vor einigen
Jahren der Verſuch gemacht wurde, die Crinoline wieder einzuführen,
gab ſie ihr den Laufpaß.

Deutſcher Verein für Knabenhandarbeit. Das Lehrer
ſeminar des Deutſchen Vereins für Knabenhandarbeit zu Leipzig
verſendet gegenwärtig ſein Programm für das laufende Jahr. Die
Kurſe beginnen mit dem 1. Juli und endigen im September der
Eintritt in dieſelben kann mit jeder Wohhe erfolgen. Zur Herbei-
führung einer gründlichen Ausbildung ſind von dieſem Jahre ab
zwei weſentiiche Neuerungen getroffen, indem im Anſchluß an die
praktiſche Arbeit in beſonderen Stunden die Einführung in die
Methode des Werkzeichnens ſtattfindet, und indem nach Analogie der
Seminarübungsſchulen eine Schülerwerkſtatt der Anſtalt zur Einrichtung
gelangt iſt.

Fechtmeiſter-Meunſur. Das mit großer Spannung erwartete
Degenduell zwiſchen dem italieniſchen Fechtmeiſter Sanmalato mit
dem franzöſiſchen Fechtmeiſter Damotte fand, wie man aus Paris
meldet, im dortigen Prinzenpark in Anweſenheit einiger hundert
Herren und Damen der Pariſer Geſellſchaft ſtatt. Jm dritten Gange
erhielt Damotte einen Stich in die Nähe der Achſelhöhle.

Jn Darmſtadt erregt das ſpurloſe Ver ſchwinden des im
dortigen Jnf.-LeibgardeRegiment Nr. 115 ſtehenden 30 Jahre alten
unverheiratheten türkiſchen Offiziers Leutnant Memed Alif
Aufſehen.

Nener Repetirkarabiner. Ein in Budapeſt ſtationirter
Trainoffizier erfand einen neuen Repetirkarabiner, welcher
das Laden eines zehn Patronen enthaltenden Magazins ermöglicht.

Wetterbericht vom 30. Januar 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
2

2 s 9 2S a 3 t T5 Name der S S S 2Beobachtungs S uWindſtärke Wetter SS

S (ſtation zS s 7 S JC s er5

1Stornoway 750,2 NNW friſch Schnee 2,20
2Blackſod 755,2 NNW ſtark bedeckt 3,303Shields 742,9 WNW leicht wolkig 1,104Seceilly 753,1 NN W ſtark wolkig 5,00

5 Jsle d'Aix D. 26 Paris 751,91 W leicht wolkig 0,10
7Vliſſingen 744,8 W NW friſch Schnee 1,80
8Helder 740,4 88 W mäßig Regen 1,109 Chriſtianſund 741,8 Windſtill windſtill wolkig -—3,70
10 Skudesnaes 739,3) 0 leicht wolkig 1,2
11 Skagen 738,6) NO leicht wolkig --4,20
12 Kopenhagen 737,221 W ſehr leicht Nebel --3,3013Karlſtad 740,1 leicht wolkenlos 16,0
14 Stockholm 739,8 Windſtig) windſtill wolkenlos 13,509
25 Wisby 737,8 o080 mäßig Schnee 12,60
I Haparanda 740,71 0 mäßig bedeckt —3,90
17 BVorkum 739,6] W faſy bedeckt 1,40
18 Keitum 736,0) NoO riſch bedeckt 1,80
19 Hamburg 739,2 8W ſtark bedeckt 0,020 Swinemünde 739,71 8 mäßig Schnee 1,90
21 Rüäügenwalder

münde 740,5 88 W leicht bedeckt --2,20
22 Neufahrwaſſer 742,3 mäßig halbbedecktſ-3,30
23 Memei 740,51 8 mäßig Schnee —3,50
24 Münſter (Weſtf.)] 744,2 W leicht bedeckt 1,00
25 Hannover 742,0 Windſtig windſtill halbbedeckt 0,40
26 Berlin 743,0 WSW mäßig wolkig --2,50
27 Chemnitz 748,51 8 friſch halbbedecktſ-3,00
28 Breslau 745,8) s W mäßig bedeckt 1,80

39 NMetz 7 o n30 Frankfurt a. M.

831 Karlsruhe S. 7 n32 München S r

Schweine 19

für 50 kg. Ueberſtänder:Kühe 12, Schafe geekne 21

Hamburg, 30. Jan., 9 Uhr 40 Min. Vorm. Der niedrigſte
Luftdruck liegt über Centraleuropa, der höchſte über Südeuropa und
weſtlich von Jrland. Jn Deutſchland meiſt trübe mit Nieder
ſchlägen, Temperatur wenig verändert. Wenig Aenderung, meiſt
weitere Abkühlung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 30. Januar.

Wetterbericht vom 30. Januar, Morgens 7 Uhr.
Das ausgedehnte Depreſſionsgebiet über Nord und Central-
europa behauptet ſich und mit ihm das meiſt trübe Wetter mit
ergiebigen Schneefällen und einer in der Nähe des Gefrier-
unktes liegenden Temperatur. Da der höchſte Druck noch
mmer über Südweſteuropa zu liegen ſcheint, ſo iſt die An

näherung weiterer Störungen vom Ozean wahrſcheinlich unddamit iſt die Aenderung des Wetters einſtweilen noch aus

geſchloſſen.
Voransſichtliches Wetter am 31. Januar. Vorwiegend

wolkiges bis trübes Wetter mit Schneefällen bei lebhaften
Winden, Temperatur in der Nähe des Gefrierpunktes.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Homburg v. d. H., 30. Jan. Die Kaiſerin iſt heute

Vormittag 10 Uhr hier eingetroffen.
Bremen, 30. Januar. Ein Rettungsboot von der

Rettungs Station Cuxhaven hat von dem auf der Robbenplate
geſtrandeten deutſchen Dampfer „Sondersfeld“ 12 Perſonen ge
rettet.

London, 30. Jan. Nach dem Programm für die Leichen-
feierlichkeit wird der Trauerzireg Osborne am Freitag Nach-
mittag */,2 Uhr verlaſſen. Wenn der Leichenzug London
paſſirk, wird der König zu Pferde unmittelbar hinter dem
Sarge folgen, hierauf folgen Kaiſer Wilhelm, die Herzöge von
Connaught und York, dann die übrigen Souveräne und
Vertreter der auswärtigen Mächte, ſodann die Königin
zu Wagen, die Herzogin von Sachſen Koburg und die
übrigen Prinzeſſinnen. Der Sarg trägt folgende Jnſchrift:
Die ſterblichen Ueberreſte der erhabenſten, mächtigſten und aus
gezeichnetſten Fürſtin Viktoria, von Gottes Gnaden Königin
der Briten, Vertheidigerin des Glaubens und Kaiſerin von
Jndien, geſtorben am 22. Jan. 1901 im 82. Lebensjahre und
im 64. Regierungsjahre.

Kapſtadt, 30. Jan. Es heißt, daß der bei dem neuer-
lichen Angriffe auf die Kleinfontein-Minen durch die Buren
angerichtete Schaden ſich auf 200 000 Mk. belaufe. Die Buren
ſchädigten planmäßig die Maſchinen.

Börſen- und Handelstheil.
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.

Bandagiſt und Handſchuhmacher Erdmann Ernſt Reinhold
Korge in Großenhain. Windenmachermeiſter Karl Poppe in
Magdeburg. Maurermeiſter Otto Paul Hirſchmann in Reichen
bach i. V. Maſchinenſchloſſer und Jnhaber einer mechaniſchen Werk.
ſtatt Fritz Heins in Wittenberg.

Viehmärkte.
Magdeburg, 29. Jan. (Amtlicher Bericht.) Städtiſche

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 186 Rinder einſchl. 20 Bullen, 228
Kälber, 183 Schafvieh 2c., 1133 Schweine. Bezahlt für 100 Pf.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 32-34 b. junge,
fleiſchige 29 31 e. mäßig bis gut genährte 26-28 d. gering
genährte 2426 Bullen: a. vollfleiſchige 30 32 b. mäßig
bis gut genährte 27--29 e. gering genährte 24-26 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen C b. vollfleiſchige Kühe
25--27 c. ausgemäſtete Kühe 23 24 c d. mäßig genährte
20--22 e. gering genährte 18--20 Kälber: a. feinſte Maſt
42 45 Doppellender b. mittlere 34-—-40 e. geringe
2834 d. ältere, gering genährte Schafe: a. Maſt
lämmer und jüngere Maſthammel 28--30 AC, b. ältere Maſthammel
26--28 e. mäßig genährte 23--26 Schweine: a. voll
fleiſchige 57-58 b. fleiſchige 56--57 e. gering entwickelte
55--56 d. Sauen und Eber 42--53 bei 40--50 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eder mit 20 Tara. Tendenz Rinder flau, Kälber und Schafe
mittelmäßig, Schweine lebhaft. Ueberſtand: 70 Rinder, 70 Schafe
30 Schweine

Hamburg, 29. Jan. (Bericht, der Notirungs-Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1086 Stück; dieſelben vertheilten ſich der

erkunft nach auf Hannover 902 Stück, Mecklenburg 158 Stüch,
chleswigHolſtein 26 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 85 92 I. Qual. 76-81

II. Qual. 67--73 III. Qual. 58-64 GeringſteSorte 49--55 Unverkauft blieben 40 Stück. Der Handel
war ziemlich lebhaft.

Dresden, 28. Jan. Schlachtviehpreiſe nach amt-
licher Fefiſtellung. Ochſen 247 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
35--38, Schlachtgew. 63--67; 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 34—36, Schlacht:
gewicht 62--65; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
31--33, Schlachtgew. 59--61 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 28-—30, Schlachtgew. 55- 58; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 25—27, Schlachtgewicht 51--54. Bullen 207 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 32—35, Schlachtgewicht 56--59;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 28 31, Schlachtgew.
53--55; 3, gering gen. Lebendgewicht 25-—-27, Schlachtgew. 49-—52.
Kalben und Kühe 211 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 32-35, Schlachtgew. 60--63; 2. vollfl. aus.
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 29 bis
31, Schlachtgew. 57—-59 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 26--28, Schlachtgewich!
53--56; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 24--25
Schlachtgew. 50 —52; 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen.Schlachtgewicht 45--48. Geſcha

1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 39 bis
42, Schlachtgew. 60--64 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 35-38, Schlachtgewicht 56—-59 3. geringe Saug
kälber Lebendgewicht 31--34, Schlachtgewicht 50-55; 4. ältere

genährte (Freſſer) Lebendgewicht feblen, Schlachtgewicht fehlen.
eſchäftsgang ſchlecht. Schafe 1239 Stück. 1. Maſtlämmer

und jüngere aſthammel Lebendgewicht 33--35, Schlacht
ewicht 60--67; 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,

chlachtgew. 58--60; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) fehlen, Schlachtgew. 54—57. Geſchäftsgang: langſam6 Stück. 1. Volifteiſchi e der feineren Raſſen und deren

Kreuzungen im Alter bis zu 1X Jahren Lebendgewicht 45--47
Schlachtgew. 57—-69; 2. fleiſchige Lebendgew. 42--44, Schlachtgew
54--56; 3. Gring er ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 39-—41,Schlachtgewicht —-53; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 47--49
Schlachtgewicht 59-—61. Geſchäftsgang: langſam. Alles in Markd 7, Bullen 29, Kalben und

tsgang langſam. Kälber 390 Stück.
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WochenMarktberichte.
S Ham 25. Jan. Oelkuchen- Markt. Originalgellcht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Kamburg.)Das Geſ Feig noch immer außerordentlich ruhig. Die allgemein

De e keſheſervns iſt nicht eingetreten. Die Preiſe haben infolge

deſſen für die meiſten Sorten von Futterſtoffen einen Rückgang zu
verzeichnen. Erdnußkuchen und -Mehl. Die Nachfrage iſt
ſehr gering, in Marſeille haben fich inzwiſchen neue Vorräthe an
geſammelt und man iſt gezwungen geweſen, um einigen Abſatz zu
ermöglichen, die Preiſe weiter herunter zu ſetzen. Dies hat natürlich
zuch auf unſeren Markt ewirkt und einen weiteren Rückgang im
Preiſe veranlaßt. Wir berechnen 1302157 für 1000 kg
Ib Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Baum
pollfaatkuchen und »Mebhl. Die letzten Meldungen aus
Amerika deuten an, daß für die Frübjahrsmonate noch größere Ab-
jadungen zu erwarten ſind. Die Forderungen von Anxerika lauten
villiger und da ſich auch in unſerem Markte der Abſatz von Baum-
wollſaatmehl verſchlechtert hat, iſt auch hier ein Preisrückgang zu
verzeichnen. Wir berechnen 132142 c für 1000 kg ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen.
Die Vorräthe ſind ſehr bedeutend, während der Abſatz gleich Null

iſt. Die Preiſe ſind weiter und weiter gewichen und jetzt auf einem
Punkte angekommen, daß man allmählich wieder etwas Intereſſe für
dieſes Futtermittel erwarten dürfte. Wir berechnen 108--123
für 1600 kg ab t Seſamkuchen. Die Waare
iſt ſehr knapp und die Preiſe werden entſprechend hoch gehalten.

ir berechnen 124-130 c für 1000 kg ab Hamburg.3 aisölkuchen. Das Angebot iſt in letzter Zeit etwas größer
geweſen, ſodaß die Preiſe namentlich für ſpätere Lieferungen eine
Abſchwächung erfahren haben. Wir berechnen 115--124
für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen Die Lage des
Marktes iſt unverändert. Es zeigt ſich wenig Intereſſe für den
Artikel Wir berechnen 109--114 für 1000 kg ab Har
burg. Leinſaatkuchen und Mehl. Die Preiſe halten
ſich, weil die Vorräthe ſehr gering ſind, während anhaltend Nachfrage
beſteht. Wir berechnen 152156 für 1000 kg ab
Hamburg. Reisfuttermehl. Der Markt liegt feſt, die

Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen 105--110 A. für
1000 kg ab Hamburg.

Tages-Markktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 29. Jan. (Nicht-

amtlich.) rima Kartoffelſtärke und -Mehl 17,50 bis
17,75 Rapskuchen 12,30--13,70 (Alles für 100 ke.)

Magdeburg, 29. Jan. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und elaſſe-Trockenſchnitzel 4,60 C die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Ctr.-Ladung.

New-ork, 29. Jan., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum-
wolle- Preis in NewYork 12 (12), Lieferung Jan. 11,85
(11,05), Lieferung März 9,37 (9,41), in New Orleans 9
(9x), Petroleum, Stand white in NewYork 7.45 (7,45),
in Philadelphia 7,40 (7,40), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Oil City 117 (117), Sch mal z, Weſtern ſteam
7,80 (7,80), Rohe Brothers 7,95 (7,90), Mais veran. 48 (47 M Mai 445. (44875,

Winterweizen loco 81 (81), Weizen per
Jan. ver März 80 (80* ver Mai 81 (807,),per Juli 807 (805/ Getreidefracht nach Liverpool 27, (2
Kaffee fatr Rio Mr. 7 7 (7), Rio Nr. gerebr. 5,30 (5,35), er April 5,40 (5,45), Mehbl, Spvring

heat clears 2,75 (2,75), 3u cker 38 (38 Zinn 26,62 (27,00),
Kupfer 17,00 (17,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen feſt.

Chicago, 29. Jan. 6 Uhr Abends. Waarenbe richt.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):

Jeizen rother

per Jan. 74 738 per Mai 765 (761 Mais per
Jan. 37 1374), Schmalz per Jan. 7,42 (7,428), per
Mai 7,52 (7,50,. Speck ſhort ciear 7,30 (7,328), Pork
per Jan. 13,90 (13,95).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: ſtetig.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 30. Januar 1901
Kornuznucker exel., von 889 Rend.

10,00 10,25, Tendenz: ruhig.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,70--8,00.

Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29.20.
Gent. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzurker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Jan. 9,20G, 9,278B. per Mai 9,45G, 9,47xB.
per Febr. 9,25G, 9,30B. per Aug. 9,65, 9,67B.
per März 9,30, 9,32xB, Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 30. Januar 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz ohne Tendenz

Jan. 9,22x, Mai 9,45.
Febr. 9,35, Aug. 9,65. Tendenz: ſtetig.
März 9,30. Okt. 9,25.

Produktenbörſe.

Berlin, 30. Januar.
Weizen Jan. Mai 158,50 Ac, Juli 160,50
Roggen Jan. A, Mai 141,75 Juli
er Januar Mai 137,00dais, amerk. mixed, Januar 106,75 Mai 106,75 A.
Rüböl Jauuar 58,50 Mai 56,90
Spiritus 100 1 70er loko 44,20

An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlösung von Coupous, Ver-
ZTZünsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent w. Wechsel- Verkehr ete.

Bankhaus Paul Schausseil G Co., Halle a S, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh

Zinsfuß Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900 Dividende so 1900Mexik. Anleihe 1899 5 97,7063 Breslauer WechſelBank 1103 6063. G Eilenburger Kattun. 12] 5 Sangerhäuſer Maſchinen 22/2 268 90 b GCoursnotirungen Oeſterr. Gold Rente 4 Comm. u. Dist.Bk.. 5 117.906 G Flother Maſch.Alkt. 9 22-5065. G Schimiſch. Portl.Cem.Akt. t 10623
d C. 43 S ehe 277 7 7 z 333 3 t r 19 138253 m J gi yitte St. At 7 348 30 Go. Silber-Rente efſſauer Landesbank. „20 b. erresheimer Glashütte. „60 o. o. Si. ,G003.der Berliner Börſe vom 30. Jan., Port. Staats Anl. 88-89 fri 36.206 Deutſche Bank 11 13200 30ez. Geſ. f. elettr. Unternehm. 10 127,9 S Schuckert 12 15 t

2 Uhr Nachmittags. an r er 7 dir e 15 c 1938248 a 19: 8 t 7339 7 12 72 782o. o. z. onto-Commandit Jbz. roße Berl. Pferdeb. e „75o3. G Staßfur hem. Fabr. 6,75 vL L iege Tesh u 33388 Dre dner rig z S t 3330 en. 3 3535516 Seol Ager ZintAet. j 15 S 53 G
wed. St. Anleihe 18 2 o. ankVerein. alleſche Union. S Obz. o. do. St.Pr. S 33,5063.Preußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1890 3 e 95,25 G Gothaer GrundCreditbank 7 1113.5053. G Hamburger Packetfahrt. 8 (110 129 Sudenburger Maſchinen 0 S 70,0065 G
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e h h e n e e t h wendo do. 5 87 90 do. Centr.BodenCr. d eipziger Brauerei Rlebee „5Obz. echſel-Conrſe,t3Rente. 1 b Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spieth.). 6 33 50 z. Leopold haller chem. Fabr. 5 4 88,60 n 2 e3 Stdate an isös: 3 e do. do. (Hübner) volle 6 114,756. G Luiſe Tiefbau konv. 1 72,0065 Privatdiskont 3 /6.
u agatsſchu i 1 Reichsbank 10,8 7 144 75bz. G do. do. St. Pr. a 4 5 109.0065. GPreuß. Staatsſchuldſcheine J

Sächſiſche Rente 84 50bz Dividende 1899 1900 Sächſiſche Bank 7 e 135 0063. G Norddeutſcher Ltovd. 7 (118 2565 B Schwelz 100 Fr. z. 31.,006b3 G
t. Central S Schaffhauſ. BankVerein 8 (124,9003. G Nordſtern, Kodlenbergwerk 16 197.9005. G i 5Landſchaftl. Central 4 1100 90b5 Anatoliſche 99,106z. G Ftal. Hläg 100 9. t 76,90 Gdo, do. an 95 250 DortmundGronau St Pr. 1537005.6 Schleſiſcher BankVerein 7 e (140,2563. G Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 9 1114,90 b. G Petersd. 100 Rol. t. 2157565

do. do. 3 ZübedBüchen. e e Dderſchl. EiſenJnduſtr.. 13 194 Amſterdam 100 G. ig. 169 30Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 MarienburgMlawta 28 274,9063 Phönix V. Akt. Lit. A. 11 15 1147 5228 Vvelg. Plät 100 Fr. t. 81., 3004 9d z 38332 Die n do. St.Pr. s o 144 v Induſtrie Papiere h 13 13 175 G Sond. Liore Sterl. 8 Tage z. 28 S
o. o. „20b ſtpreußiſche Südbahn a oz. und te t r Lond. 1LivreſSterl.3 Monate lg. „27 bz.halleſche Stadtanlelhe. 3 do. do. St. Pr 5 1111,5903. G do. Zucderf. 13 7 154 Paris 100 Fr. 8144063. Gd d 1900 2 n B ti d 2 7/7 Sächſ. Thür. Braunk 8 122256 100 k. 5 BLandurger r 4 en Zherche o 235,9063 Dividende 1899 1900 do. St.-Pr. 8 139 2566 wie 4 rret

(unk. bis 1900) 97,0063 G Warſchau Wiener 264] Berl.Böhm. Brauh. 11 e 1212,0063 G
Hamburger Hyp. Bank Gotthardbahn 6 1158,50 do. Patzenhofer I2 12 1193.5063 ”owonnanaS (unk. bis 1905) 3' 89 00t Jtal. Meridionalbahn 6 134.00b. do. Brauerei Schultheiß 14 14 223,7563 G
bann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 592.25 b do. Union Gratweil. 4 5 1111.0063. G Schluß Courſe,S (unk. bis 1904) 38 94,00b3 G Luxembg. Pr. Hur. s 1110,2563 A. G. f. Anilinfabr. 15 223.00 bS Hann. BodenCredit Schweizer Tentralbahn 9 Allgem. Elektr.. 158 15 296,7563 G Tendenz: feſt.(unk. bis 1904) 3' e 92,00b G do. Nordoſtbahn 5 1109,5063. Anhalter Kohlen. 6 299,90 b B

7 do. Unionbahn 5 Berl. Elektr. Straßenbahn 5 1160.0003. G 3 Reichsanleihe Martenburger 74,69Ausländiſche Fonds. Canada Pacific 4 S 86 6063 Berl. Elettricitäts-Werte. (13 [10 184,7503. G Ung. Goldrente. Oſtpreuß. Südbahn Bee 95.25Northern Paciſie 4 4 86 30 v. Schwartzkopff 192 5265 FJtaliener 26,10 Gotthardbahn 159,99Zinsfuß Berthold, Meſſingl. 1 27 et e 72,10 e e 210 00Bismarckhütte er „5 ba ürken h e 77 ar au- ien I 77Rrwnt. r rie. y5 882 Bank-Aktien,. vochumer Gutſtahl. 162/2 T6 174, 100 Oeſterreichiſche Credit Aktien 209.40 Nordd. Lloyd re 118 10
Eriech. konſ Gold m C 45 20 3 Buderus Eiſenwerke 6 100500 G DiscontoCommandit. 178.40 Hamb. Packet 139 10do Mono olA ih s Dividende 1899 1900 Buckauer Chem. Fabrik. W 0 un 102,00 03. G Deutſche Bank e e 22 200,75 Bochumer Gußſtahl e 1 74,590y it ſo. a 42,5063 G Cröllwitzer Papier 18 10 238 2503 G Berliner Handelsgeſellſchaft. 148,78 Dortm. Union St. Pr. 75,59Gold J x fd. So 50 Berliner HandelsGef.. 148,4053 Dannenbaum 4 70 0063. Oresdner Bank 745,.25 Saurahütte no. oldAmi. v. Berliner Vant Z. 101.,8063. G Donnersmarckhütte conv. 15 175,000. G Darmſtädter Bank 131,00 Harvener Kohlen 1686,25mit lfd. Cps 37,00bz G BörſenHandelsVerein 7 7 199.7563 G Dortmunder Union 7 7 75 0063. G Nationalbank für Deutſchland 127.90 Hihernia 176,59Ktalleniſche Rente. 4 96,00 G Breslauer Disk.-Bank. 7 e 34,30b G FgeſtorffSalzwerte 62/3] 141.5063 G Dortmund-Gronau 104,25 Gelſenkirchen. 156 75

n

i n i

n F un
r j

M un III I III III

h

Verder-fmsicht des fabrik-ktablissements Iresdener chemisches !aboratorium Ungner

in welcher das Aundwasser 0 c (5 Kergestelit wird. r

er haben Für n Freunde eine Aneohè? ſea. 30). photographisehe Aufnahme aus dem nern unseres Ftablissements Arbeilsscäle, R
Laboratorium, Maschinen, Apparate ete. herstelten Jassen, un r in bereit, Abdräche davon Jedermann, der dieserhalb a s ſtraße 11

mit Ausetgen aus den interessantesten a Vnter,en b M un s Fs e

e D.Salon-Pianino,
faſt neu, prachtvoller Ton, billig
zu verkaufen [1338Ritterſtraße 16.

z. „unvergohr. Obſt-Alkoholfreie gen t
Güte. Preisl. gr.

Graſ, Kelterei Auerbach (Heſſ.).

J r 3en

Asimns
igeg nattBronchiol-Cigaretten

geſ. geſchützt Nr. 43 751. Präpara
nach Dr. Abbot. Erhältlich in vier
Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck
Preis per 10 Stck. 0,50, 0,75,
1,00 und 1,50 Mk.
Geueral-Depot für Halle a. S.

Apotheke
zum Deutſchen

Glauchaerſtraße I.
Bronchiol- Geſellſchaft in. b. H

Berlin V. 7.

Kuiſer,

Beſtandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis indica,
Datura stramonium, Anisö
Salpeter. (1368

e

Chr. Herbergen zur Heimath.
Mit herzlichem Dank gegen Gott

5ste derarügeabritder well
Grundfläche 6500 Quadratmeler-

und die lieben Geber beſcheinigen
wir, für die armen Wanderer zu
Weihnachten noch folgende Gaben
empfangen zu haben
Hr. Bäckermeiſter Linke 9 Hr.
M. Heckert 3 Hr. Werther 10 c

mer 2 7 9 9 Jirr. Geh. Kramer 52 Dlrch Hr.
Schloſſermeiſter Bergmann Frl.
Ziegler 10 N. N. 2 c. N. N.
2 A. t. J. 1
g JGitto, Hausvater, Lud ucherer

G anzu 4427 e )aler,4 h nur 7Mauerſtraße 7
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Sladt-Theater
Direktion: I. Richaräs.

Donnerstag, den 31. Jan. 1901,
Abends 7 Uhr:

137. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. I. Viertel.

91, Abonnements- Vorſtellung.
an Jerbe: winn.

Zum Male. Novität des Deutſchen
deaters in Berlin.oſennering-

Eine Offizierstragödie in 5 Akten
von Otto Erich Hartleben.

Regie: Oberregiſſeur Scholling.
Perſone

Gerttudeßteimann F. Runge.
Hugo v. Marſchall, z C. Schreiner.
Harold Hofmann. S E. Kunath.
Peter v. Ramberg, S Theo Raven.
Par l v. ne M. Schiefer.
Ferd. v Br robitzſcä E. Gura.Morit Dieſterve a C. Rübſam.Hans Andorff, S W. Faber.

Venno SFrat anz Giahn, Engelke.
Fritz von der Le gen,

Fahnenjunker G.Dr. Friedrich Me itzen,

Stabsarzt A.Derranug zälleſte Haupt

mann. Otto Muth.AuguſtéSchmitz, Kom.
Rath E. Scholling.

Tiedemann, Sergeant
u. Oberordonnanz E. Lübben.

Drewes, Ordonnanz F. Amberg.

Berend.

Förſier.

Aumann.

Heinrich Nettelbuſch,
Burſche v. Rudorff F.

Joſeph Wachowiok,
Burſche von Glahn A. Dalwig.

Kafſenöffn. 6, Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende gegen 104 Uhr.

Thalia- Theater.
Donnerstag: Ganiſpiel des

Dresdener Hoftheater-
Ensembles.

2nfter-Anfführung v. Ibsen's

R O.Walhalla- Theater.

Aicharad Hubert.
Herr Karl Baron mit ſeiner

a dreſſirter Raubthiere
(Parodie). The 3 Keziah's,
Bravour Equlibriſtinnen auf ſil
bernen Leitern. Mr. anuel
r oodsn, Blitz-Menſch. Herr
mmeerg Hartwann, Zaurer
künſtler und Jlluſtoniſt. Mr.
Max D'OGretta, muſikaliſch-
excentriſcher Clown mit ſeinem
muſikaliſchen Elephanten „Jumbo“.

Gräfin Fanny Ferrucel,
internationale Sängerin. Frl.
Warie Werder, Original
Geſangs und CharakterSoubrette

Herr Bernhard Marx,
OriginalGeſangs und Charakter
Humoriſt. Jules Green-
baum's „Amerikan. Bioekop“
mit gänzlich neuen ſenſationellen
lebenden Photographien [148
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Theater.
l

Direktion:

Apollo
Triedr-

e U. SMr. Fourn,
D Dir tion

5 Neueſte Zlluſon
5 z inyſteriöſe Kabinet.“

an di T rio (prole ngirt).
Neue Trics. Saltomortal prung
aus der Loge. Lneie Fer-
man ö, Soubrette. Marry

brill. Gedächtnißkü ſtlerin.
Irma Zelani, Konzert-

Sängerin. Luci Rafaellt,
Kurrikaturen Schnellzeichner.
Pindaro und Vey, Jnſtru-
nental Virtuoſen. Haxwiehert, Charakter- Komiker.

Horley's lebende Photo-
graphien.

Montag, deu 4. Februar:
Großer Elite-Maskenball.

Prämiirung
d intereſf. Neberraſchungen.

Hur noch kurze Zeit!
Der Cirens iſt gut geheizt.

3Lireus Aug. Krembser
J Palle a. S. Roßplatz.

Hente, r v Nachm.
4 Uhr:

Auf allgemeinen Wunſch

Volks-Vorſtellung,
reicht altiges Programm.

rweachſent ohne Unterſchied des

Piages 30 4 Kinder 20
Abends 8 Uhr

zu ermäßigten Preiſen:

Der Sieg der Buren
am Spionskop.

Näheres durch

v. Klewi k C. Siablderg.

O.

Feinste Qualitäten.

rarte Kohlvabi,

eine

und andere Gemüse billigst

Gompotfrüchte:
Aprikosen, Träbeeren, Pürsiehe, Kirschen, Johannisbeeren, Fira-
vellen, weisse und rothe Birnen, Beineclauden, Plauwumen, Stachel-
veeren, Heidelbeeren usw. Kilo-Doso von 55 4 und

Sittigste Bezugsquelle für Restaurateure, Peansionate atte

Robert Weise
rrompter Vergand nach auswärts

Brbsen u. Carotten.

Friedrieka
„Zu den 2 goldenen Zuckernüten“.

Gemüse- u. Früchte-Gonserven.
Stramm gepacekte Dosen.

Vortheilhaft für jede Hausfrau
Junge Schnitt- und BBrechbohnen, Kilo 30 u. 35 4, 1X Kilo 50 2 Kilo 65
2x Kilo 80 Junge Krbsen, iunge eine n ſeinste Brbsen, Kaiser
schoten, Kilo 45, 60, 90, 115 bis 170Stangen- und Schnittspargel, X Kilo 45, 55, 70, 80, 90 und 100 Kilo 85,
100, 125, 150 bis 200 Leipziger AllIerlei.

Kilo-Dose 45 Jungen Sellerte, Morcheln, Steinpitze

Biiligste Preise.

prima und extra starken
Junge

Kilo-Dose von 1 A. an.

plad a

Kermann Walter, Gold u. Sorgen
nd Contor: Scharrenstrasse 5/6. Fabrik: welbesplao 3.

Halle, Vernruf 469, [107
zum Schultheifss““, Poststr.

Spesfatitäten der Ahendkarte:
Donnerstag: Risbein mit annache. Freitag: Fäsehabend.

Sonnabend: Sehinken in Brodteig.
460

MIache auf meinen Mittagstisenh aufmerksam, à Courert im

Leipzig (Altes Theater): Die Land
ſtreicher.

Gotha (HofTheater): Der Evangeli

mann.Erfurt (Stadt Theater): Uriel
Akoſta.

Weimar r Theater): Wehe den
Beſiegten.

Zu Kaiſers Geburtstag
am 27. Januar 1901.

Nach jüngſt begangner Preußen
Jubelfeier,

Steigt neu empor ein feſtlich
ſchöner Tag,

Wo wieder im edmania die
Zum Freudenſang mit der Be

geiſtrung Schlag.
Man holt vom Wald herein die

Tannenreiſer,
Schmückt damit Haus und Straß

nach deutſcher Sitt',
Und Glocken künden, daß heut

unſer Kaiſer
In's neue Lebensjahr lenkt ſeinen

Schritt.
So find ihm 42 Jahr verfloſſen,Beſchützt als Kind ſchon von Groß

vaters Hand

Sproſſen,
Sie zieren jetzt den Thron im

Preußenland.
Doch auch viel Wunden hat ihm

Gott geſchlagen,
So erſt Großmutters Tod in

jüngſter Zeit,
Noch jung ſah er den lieben Vater

tragen
Zur ſtillen Gruft, nach langem,

ſchwerem Leid.
Als er darauf von Preuens

Volk gekröne'.
Auch mit der deutſchen Kaiſer ron

betraut,
Hat er ſo manchen alten Feind

verſöhnet,
Der ſonſt mit Haß auf's deutſche

Land geſchaut.
Und wo es galt des Reiches Glanz

zu ſtützen,
War Tag und Nacht ſein reger

Geiſt demüht.
Er ſchuf die Flotte, über'm Meer zu

ſchützen
Den deutſchen Handel, der jetzt

herrlich blüth.
Zwar iſt es ſchwer hie Allen Recht

zu thuen,
Zumal dem Staatenlenker auf dem

Thron,
Denn wo die döſen Geiſter nimmer

ruhen,
Jſt meiſt auch Undank ſiets des

Guten Lohn.
Nur wo das Zutrau'n wohnt, herrſcht

auch der Frieden,Ein Kleinod, was den Dentjchen
Gott verlieh',

Es welken wohl der Blumen
ſchönſte Blürhen,

Doch wahre Lieb' und Treue
welken nie.

Drum alle Preußen, die zum
Throne ſtehen,

heut' zu Gott mit
frommem Sinn,

Beſchütz auch ferner, Herr, hör'
unſer Flehen,

Den Wilheim II. nebſt
Kaiſerin.

Sie beten

Kaiſer

Bruno Meinemaan-

Jm Zeitenwechſel, und der Eiche S

Abonnement 90 Pfg. Finzreiportionen à 40 P. (1535

HofkonditoreiAuswärtige Theater.
Donnerstag, den 31. Januar 1901. Salzſtangen.
Leipzig (Neues Theater): Flachs Käſeſtangen,
mann als Erzieher. Fleiſchpaſteten,Paſtetenhäuſer

in jeder Größe. (1043

Zur Ball Saiſon
empfiehlt ſich für Geſellſchafts
und Ballfriſuren bei eleganter
Ansführnug in und außer dem
Hauſe. Kopfwäſche für Damen,
einziges Mittel zur Erhaltung
und Kräftigung der Kopfhaut
und der Haare, Anfertigung
ſämmtlicher Haararbeiten. Gro-
ſzes Lager in fert. Zöpfen, ſowie
einzeln. Strähuen (ohne Schnur),
wunderſchön leicht zu tragen.
fritzMischie Jriſeur,

An der Univerſität 17.

Monogrammſticken
nach aroß r Muſterauswahl von 0,80
bis 66 c. per Dutzend incl. Vor
zeichnen. Stickereien zum Gar-
niren von Tamen- und Kinder-
wäſche zu Fabrifpreifen.

Thomafin ſtraße S, III.

Ponsion,
Junge Mädchen, welche hieſige

Schulen oder Jnſtitute beſuchen,
finden vorzügliche Penſion. Auf
Wunſch Nachhilfe Off. u.
Z. 1198 an die Exp. d. Ztg.

a

Anterricht.
nen

he Berlitz Sobel
of Languages, Sternstr. I
Englisch, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehbrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprachoe, die er zu erlernen wünscht.

Prospekte kostoufrei. [114

W Ha I F. A B.
Töchterbidungs-

lnstitut,
staatlich beaufsichtigt. Praktische
und wissensch. Aushildung. Auf-
nahmen Anfang April. Prospekto m.
Ansicht v. Haus und Park durch
769)] Dr. Curt Weiss

JOffene nnd geſnhte

S Stellen rNecho sogar Vuchha ter,
41, vielſeit. geb., anerk. tücht. Kraft,
erf. in Amts u. Selbſtverw., ſucht d
ſof. od. ſpät. dauernde Vertrauensſt.
im landw. Groß od. Gewerbebetr.,Ia. Ref., kautionsf. Angeb. m. Bed.

erb. Pretzell, Nauen. [[1504

Wegen Verſetzung des bisherigen
Jnhabers iſt die
Lehrer u. Küſterſtelle
an der Schule zu Pretitz durch
den unterzeichneten Patron zum

April er. neu zu beſetzen.
Grundgehalt bei freier Wohnung
1300 Mk., Alterszulage 129 M.Vitzenburg, d. 27. Jan. 1901.
Graf von der Sthulenburg-

Heßler.

S ſtellung mit Zeugniſſen wünſcht

Zur ſeibſtſtänd. Bewirthſchaftung
eines Gutes von 760 Morgen,
darunter 500 Morg. unterm Pfluge,
kein e wird ein tüchtiger
Inſpektor

geſetzien Alters geſt. t. Polniſch
ſprechende und mit Brennereibetrieb
vertraute Be verber erhalten den
Vorzug. Meldungen unter Z. 1556
an die Expedition dieſer Zei ung

erbeten. [1556
Suche zum 1. April evt'.

ſpäter Stellung als

Anspeltor,
wo Verheirathung geſtattet, bis jetzt
in d. renom. Wirthſch. Sachſen
Anhalts thätig. Mit Rübenſamen
bau vertraut. Gute Zeugniſſe und
Empfehlungen zur Seite. Gefl. Off.
unt. Z. 2484 an die Exped. d. Ztg.

Jung. Landwirthéſohn, welcherzwei Fahre eine Ackerbauſchule ab

ſolvirte und ſeitdem in einer mittl.
Rübvenwirthſchaft zwei Jahre thätig
iſt, fucht zum 1. April 1901 ander
weitig angenehme Stellnug als

Verwalter.
Gefl. Off. m. Gehaltsangabe erb.

W il d e, Beriwwalter,
1521] Aliſtedt S.-WW.

Für Kloſtergnt Wierrechts
hauſen bei Northeim (Hannover)
wird zum 1. oder 15. März gev.

jüngerer (1489zweiter Feldorrw lter
ev. Volont. geſucht. Gehalt nach
Leiſtung. Zeugnißavſchriften ein
ſenden. Nach Aufforderung Vor
ſtellung nöthig. Fahns.

Aufſeher-Geſuch.
Suche zum 1. April d. J. einen

an Thätigkeit gewöhnten, zuver
läſſigen Aufſeher bei gutem Lobn,

auch

freier Woi mung nebſt Garten.
Meldungen zunächſt ſchriftlich.

Winkeiſmann,
Ulrichs halben bei Oßmannſtedt.

Geſpann-Hoſmeiſer.
Zum 1. April d. Js. wird eintüchtiger Geſpann Hofmeiſter bei

12 Paar Pferden und 12 Paar
Ochſen geſucht. Gehalt nach
Uebereinkunft. (1412

Ein Gärtner findet Stellung
vom 15. Februar ab.

raunle,
Rittergut Großwerther bei

Nofdhauſen.

Domäne Strohwalde bei
r baren ſucht zum 1. April

J. einen jungen, ſtrebſamen
Mann als

Volontär-Verwalter
bei freier Station. [1557

Die 2. Lehrerſtelle zu Memleben, Kreis Eckarteberga (Grund
gehalt 1000 Zulage je 120 wird vorausſichtlich am 1. April
frei. Bewerber wollen fich melden bei dem Patrongt in Pforta.

FIockistüm- Giesueh.
Für ein feines Putzgeſchäft in einer Reſidenzſtadt Thüringens

wird per ſofort oder J. März eine tüchtige 1. Arbeiterin geſuchtbei augenehmer und danernder Stellung. Gefl. Offerten an Herrn Der

Franz Schirmer, Leipzig, Humboldtftrafze.

Hochherrſch. Wohnung
4 und reichl. gubehbe
April zu vermiethen.Kiehard Steokner, Gr. Steinſtr. 74 74.

mee rer, verh. Pferdeknechte,

Dreſcher und elfamilien, Wächter. (1554
FrauAlhbers, es

Cin tüchtiger Gärtner,
erfahren in Baum-Roſenzucht und
Gemüſebau, wird zum 1. April oder
früher in Pforta geſucht. Vor

Empfehle: Hofmeiſter, Kuh

F. Faeger, Kgl. Amtsrath.
Suche Stellung als Vor-

ſchnitter mit 20-40 angeworb.
Leuten. Bin erf, in Rübenbau u.
all. landwirihſch. Arbeiten, wor.
die beſten Zeugn. zur Seite ſtehen.
Auf Wunſch wird Kaution geſtellt.

Gefänige Offerten an
Gwigdalrt, Lekno,

1518) Bez. Bromberg.

Für jungen Mann mit guter
Schulbildung Stelle als

Oekonomiescholar
durch

Sonulze, Weißenfels a.
Kioſterſtraße 2.

BitteSuche für ein n armen, ſehr
ſtrebſamen und fleißigen Knaben
aus anſtändiger Familie, welcher
Oſtern die Schule verläßt, Vollwaiſe
iſt, ſehr gute Schulkenntniſſe hat,
ſich auch im Beſitz einer ſchönen
Handſchrift befindet, geeignete
Stellung, in der ihm Gelegenheit
geboten wird, ſofort etwas zu ver
dienen und ſich empor zu arbeiten.
Off. w. erb. an Lehrer Sonlecht,
Hohenleing bei Klein-Croſtitz.

Orkonomie-ehrling.
Auf einem Rittergute der Graf-

ſchaft Mansfeld, ca. 1000 Mrg.,
mit Rüben- u. Samenbau ſowie
narker Viehzucht, wird zum 1. Apr.
ein geb. junger Mann als Lehrling
bei Familienanſchluß geſucht. Koſt
geld pro anno 490 A. Weld.
nimmt vnter Chiffre z. 1486
die Exped. dieſer Zeitung entgegen.

Vermiethunger.

Schwetſchkeſtr.,
4 Stuben, Kammer, Küche u. Zube-
hör, III. E'age, ſofott, 480 c jährl.,
z. vermiethen. Näh. Mauerſtr. 4

Wohnungen 1. April.
Thalamtſtr. 4, obere Etage,

700 Mk. Schwetſchkeſtr. 36, ob.Etage, 560 Mt. Alles Naet
Thalamtſtraſze 3,

Steinweg 2
halbe III. Et., 5 Stuben, K., K.,Schrankraum, reichliches Zubehör

750 Mk., 1. 4. Näheres (1076
Gr. Steinſtr. 19 im Privatbureau.

Gebdverlehr.

35--40 000 Mk.
als erſte Hypotherk bei hohem
Zinsfuß per ſofort oder ſpäter
geſucht. Offerten unter Z. 303
an die Expedition d. Z'g. erbeten.

600000 Mark
find auf Ackerhypothek
per ſofort bis 1. Juli auf
lange Jahre unkündbar
auszuleihen durch [7065

B. BannerBankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

15 20000 Mk.
zur 2. ſicheren Stelle auf herr
ſchaftliches Grundſtück im Nord
giertel von pünktlichem Zinszahler
geſucht. Off. u. B. e. 7970 an
kämdolf Rosse, Brüderſtraße.

Aufgeweckter, jüngerer

Eurefür Drogengeſchäft geucht.
1466)] Reilſtraße G.
Stubenmädchen

Ich ſuche 1. April gewandtes,
ſauberes Studenmädchen mit guten
Zeugniſſen, das in beſſeren Häuſern
gedient hat. Fr. Carl Haenert,
Am Kirchthor 13, Eingang von
der Buraſtrasße. (1359

Für ein junges Madchen, Paſtoren-
tochter, ſeit einem Jahre I. Buch-
halterin in einer großen Fabrik
Weſtdeutſchlands, wird um 1. April
ähnliche Stellung in Halle geſucht.Näheres durch P. Wagner
Henriettenſtr. 18. [1561

Jüngere Ramſell
für mittlere Wirthſchaft ſofort
oder 1. Mä z geſucht. Offerten,
eventl. wit Lhotoaraphie, unter
U. m. 7977 an Rud. Mosse,
Ha ſe a. S. er eten. [1529

Junges, gebildetes Mädchen
ſucht Stellung als

Wirthſchafterin
i. Grassho ſ.

Leipzi Bayeriſcheſtraße 23.

Eine jüngere

Eaasnns el
ſucht zum 1. April [1514

Hagengutiz, Döcklitz.
Land u. Stadtwirthſchafterin., Koch

mamſells, Stützen, Kindergärtnerin.,
Köchin., Stuben-, Haus u. Kinder
mädchen, Kinderfrauen werden geſucht
und nachgewieſen durch [1372
Pauline Fleckinger, Neunhäuſer 3

am Markt.

Ein ordentliches [1492
Dienſtmädchen,
welches einige Erfabrung im Kochen
und in der Hauswirtvſchaft beſitzt,
wird für den 1. April d. Js.
geſucht auf der Pfarre in Collen-
bey bei Ammendorf. Lohn 150

Dr. meagd., 31 Jahre, wünſcht
ſich daldigſt zu verheirathen. Junge

Damen mit 30 -40 000 dis-
voniblem Vermögen oder deren
Eltern reſp. Vormünder werden
gebeten, wertbe Offerten unter

I. 7976 bei Rudolf
Mosse, Halle a. S. nieder
zulegen. 2Vittwen nicht ausge
ſchloſſen. Diskretion Ehrenſache.

anſehen
Ve erlobt: Frl. Jlſe Sgriber

mit Hrn. Oberleutnant Güntber
Herrlich (Minden). Frl. Elſe v.
Buch mit Hrn. Curt v. Leers
(Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrnu,
Eiſenb.- Sekr. Fr Brand (Magde
burg). Hrn. Regierungsrath Paul
v. Uckro (Charlottenburg). Hin.
Hubert v. Nathuſius (Wahutz).
Eine Tochter: Hrn. Oberlin.
Mac Lean (Berlin). Hrn. Hans
Bone v. Schwerin (Drewelow).
Hrn. W. Kühne (Aſchersleben).
Zwei Töchter: Hrn. Prediger
Gaevdicke (Berlin).

Geſtorben: Hr. Generalmajor
Rasmus (Thorn). Hr. Wirtl.
Geh. Ober-Reg.-Rath u. Generg
Kommiſſions Präſident a. D.
Leopo'd Beutner (Reckargemünd).
Hr. Sanitätsrath Dr. M. Müller
Wer lin). Hr. Landgerichtsrath

D. Hermann KannenbergGerum. r. Paſtor omer. Wilh.
Staemmler (Wernigerode a. H.).
Hr. Friedrich Tuchelt (Raundort).
Hr. Carl Sparfeld (Jeßnis).
Hr. Fritz Spneider (Jeßnitz).Hr. Otto Hampe ?Seſan Hr.
Obverberarath Edmund Weißledet
(Leopoldshall). Hr. Jul. Kuhrtzs
(Halberſtadt). Hr. Carl Schuboth
(Coswig). Hr. Albert Tolle
(Aſchersleben). Hr. Ferdinand
Schröter (Selbitz). Hr. Sattler
meiſter Aug. Fresdorf (Magde-
burg). Fr. Friederike Förſter
(Deſſau). Fr. Charlotte Fiſ ver
(Deſſau). Fr. Emilie Wiedl'ng
(Sondershauſen). Fr. Pauline
Krauſe (Weißenfels). Fr. He ene
König (Weißenfels). Fr. Ober-
Tribunalsr. Cl. Eding (Berlin).

Halle a. S. Herr Lehrer em.

barem Erfbölge gewirkt.

em.

Nachruf ſ.
Am 28. d. Mts. ſtarb nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß in

Wmmil Kuntze.,
Derſelbe hat 43 Jahre lang bis zu ſeiner Emeritirung am 1. Ok

tober 1900 als erſter Lehrer, Kantor und Küſter treu und mit ſicht
Ausgeſtattet mit großen Gaben des Geiſtes

und einer unermüdlichen Arbeitskraft, iſt er bemüht geweſen, chriſtliche
und patriotiſche Geſinnung in unſeren Gemeinden zu pflegen. Er war
ein Rathgeber für Hoch und Niedrig.

Sein Andenken wird unter uns ſtets in Ehren gehalten werden,
Er ruhe in Frieden

Gelnes nitz, den 29. Januar 1901.
irchenrath und SchnulVorſtaud.

J. A.: Möring, B. Nette, W. Wurrzlor,
u
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Donunerstag,

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Auhalt und Thüringeu.

Oſterfeld, 27. Jan. Unſer land wirthſchaftlicher
Verein Hielt am vergangenen Donnerstag ſeine erſte GeneralVer-
ſammlung im „Rathskeller“ ab, die ſehr gut beſucht war. In Der
Lelben referirte ein Beamter der H—andwirthſchaftskammer über Das
Bürgerliche Geſetzbuch und die Landwirthſehaft In der ſich an
ſchließenden lebhaften Debatte wurde nähere Auskunft über Vieh
handel und Gewährszeiten gegeben. Sodann wurde beſchloſſen,
Anfang März im „Rathskeller“ einen Kurſus zur Erlernung der
landwirthſchaftlichen Buchführung zu veranſtalten. Den Unterricht
utheilt ein Beamter der Landwirthſchaftskammer. Der Vorſitzende
wurde beauftragt, eine Petition des Züchterverbandes des Kreiſes
Weißenfels betr. Errichtung einer kal. Deckſtation im Kreiſe zu
Anterſtützen. Der Vorſtand wurde ſodann nicht wie bieher auf ein,
ſondern auf drei Jahre wiedergewählt. Dem Kaſſirer A. Nachtigall
oinde in Anbetracht ſeiner vorzüglichen Dienſte noch beſonders der
Dank der Verſammlung dargebracht. Die Rechnungslegung zeigte
daß ein Vermögensbeſtand von 1400 Mk. vorhanden war. en
Geflügelzuchtverein wurden für die demnächſt hier ſtattfindende
Geflügel Ausſtellung 20 Mk. „Zu Prämien bewilligt und die
Subventionen für Jmport von Simmenthaler RNeinzucht im Vetrage
don 125 Mk. an die Mitglieder ausgezahlt. Das Stiftungsfeſt ſoll
Mitte Februar ſtattfinden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Eine Klinik für Juriſten. Mit einem intereſſanten

Vorſchlag, welcher den Beifall der Fachwelt findet, trat vor Kurzem
der Profeſſor der Rechtswiſſenſchaft an der Greifswalder
Univerſität, Dr. Georg Frommhold, hervor, welcher in einer
Abhandlung für die Schaffung juriſtiſcher Kliniken ent-
ſchieden eintritt. Gleich wie der junge Mediziner unmittelbar am
kranken Körper der Hilfeſuchenden lerne, ſo ſollte nach dem Vor
ſchlag des Gelehrten dem Rechtsbefliſſenen ſchon auf der Univerſität
in unmittelbarer Beziehung mit dem Rechtſuchenden „das Recht im
pathologiſchen Zuſtande“ gezeigt werden. Ein ſolches Klinikum
würde natürlich theoretiſche Vorbildung vorausſetzen und als ein
werthvolles Unterrichtsmittel für die letzten Semeſter des akademiſchen
Rechtsſtudiums neben die ſyſtematiſchen Vorleſungen und ſonſtigen
Uebungen treten. Jn den jetzt gebräuchlichen praktiſchen Uebungen,
Seminaren und Konſervatorien herrſche, wie der Verfaſſer ſagt die
Vorſtellung und Fiktion, in den Kliniken aber ſolle das Leben und
die Wirklichkeit in die Erſcheinung treten. Dabei ſchwebt dem Ver
faſſer die Einrichtung der ſogenannten Anmeldeſtube vor, in der
jeder Geſuchſteller ſeine Beſchwerniſſe zu Protokoll geben und ſich
Rath erholen dürfe. Als eine ſolche Anmeldeſtube unter Leitung
eines Univerſitätslehrers denkt ſich der Verfaſſer eine juriſtiſche Klinik,
die außerdem ein erheblicher Fortſchritt wäre auf dem Wege das
Recht den Armen und Unbemittelten leichter zugänglich zu machen,
demnach alſo ein wichtiges Hilfsmittel in der Reform der Armen-
rechtspflege bilden könnte. Derartige Einrichtungen beſtänden bereits
in Dänemark. Die Gerichte könnten darin eine Entlaſtung von
mancher fruchtloſen Arbeit erblicken während der Hinweis auf die
3.ögliche Schädigung der Rechtsanwälte und der Notare dadurchentkräftet werde, daß ſich die juriſtiſche Klinik ja nur in den Dienſt

der Armuth ſtellen ſolle. Es wäre dies gleichſam eine „Ordination
nur für Arme“.

Zum Tode Giuſeppe Verdis. Der Stadtrath von
Rom hielt Montag Abend eine dem Andenken Verdi's gewidmete
Sitzung ab. Es wurde beſchloſſen, einer Straße den Namen Verdi's
beizulegen, Büſten desſelben auf dem Kapitol und in dem Park auf

2. Beilage zu Nr. 51 der Halleſchen Zeitung
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dem Monte Pincio aufzuſtellen und an dem im Jahre 1859 von
Verdi bewohnten Hauſe eine Gedächtnißtafel anzubringen. Sodann
wurde die Sitzung aufgehoben.

Der Dekorationsmaler für die Separat-
Vorſtellungen des Königs Ludwig II. von Bayern,
Hermann Burghart, Hoftheatermaler in Wien, iſt dort vor
Kurzem im Alter von 66 Jahren geſtorben. Der Phantaſie des
Königs Ludwig von Bayern lieferte er die feenhaften Dekorationen
für deſſen berühmte Separat-Vorſtellungen. Auch für die Ober
ammergauer Paſſionsſpiele iſt er thätig geweſen. Jm Ganzen hat
er über 1500 Dekorationen geliefert.

Arthur Fitger übergab ſein Drama „ZJean Meslier“
dem Stadttheater zu Bremen zur demnächſtigen Erſtaufführung.

ter Soorw—
Perſonalnachrichten.

Verliehen wurde dem Paſtor emer. Dr. phil. Jacob zu
Sachſa im Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein, bisher in Tettenborn, der
Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Landrath a. D., Geheimen
Regierungsrath von Alvensleben zu Neuhaldensleben
der Königliche KronenOrden zweiter Klaſſe, dem Stadtrath Guſtav
Wartner zu Halberſtadt der Königliche Kronen Orden
vierter Klaſſe, dem Eiſenbahn Weichenſteller erſter Klaſſe a. D.
Scharfezu Sangerhauſen, den Bahnwärtern a. D. Albrecht
zu Hohengandern im Kreiſe Heiligenſtadt, Apitius zu
Roßla im Kreiſe Sangerhauſen, Hottenrott zu Uder im
Kreiſe Heiligenſtadt, Kuhne zu Berga, May zu Hauſen im
Kreiſe Wor bis das Allgemeine Ehrenzeichen.

Jagd und Sport.
Alsleben, 29. Jan. Die in dieſen Tagen ſiattgefundene

Verpachtung der hieſigen Gemeindejagd bat ein ve-
deutendes Mehr gegen früher ergeben. Von den fünf Parzellen er
zielte die erſte einen jährlichen Pachtpreis von 500 Mk. (gegen
200 Mk. bis jetzt), die zweite 900 (420) Mk., die dritte 1110
(700) Mk., die vierte 1510 (1230) Mk. und die fünfte 2000 (1450) Mk.,
alſo mehr 2020 Mk.

Torgau, 28. Jan. Einen guten Fiſchzug machten
die Gebr. Gericke hier, die am Sonnabend in der Elbe bei Wockritz
einen Wels fingen, der ein Gewicht von 70 Pfund und eine Länge
von 1,80 m hatte.

Gerichtszeitung.
Naumburg a. S., 28. Jan. (Millionenerbſchafts-

Schwindel.) Unter der Anklage des fortgeſetten Betruges ſtand
der Schuhmacher Zſchenker aus Weißenfels, zuletzt in Amſterdam
wohnhaft, wo er am 16. Auguſt 1900 verhaftet und am 22. Septeniber
in das Gerichtsgefängniß zu Weißenfels eingeliefert war. Jm Jahre
1897 tauchte das Gerücht von einer angeblichen Millionenerbſchaft
uf, wonoch im Jahre 1791 ein gewiſſer Brandt in Amſterdam

geſtorben ſein ſolte und erhebliche Reichthümer hinterlaſſen
habe. Ein Theil davon ſei nach dem Teſtament an eine Dame
gefallen, der andere Theil aber, da die im Teſtament als Erbin dafür
eingeſetzte Perſon geſtorben, fiele an die in Deutſchland lebenden
Verwandten Brandts. Der Angeklagte hielt ſich nun für einen der
Miterben, und nun wurde in der Verwandtſchaft eilig herum
gefragt. Der Angeklagte entwickelte eine fieberhafte Thätigkeit in
Piotha, Weißenfels, Teuchern hielt er Verſammlungen der Erb
intereſſenten ab, den Familienrathsſitzungen folgten der Angeklagte
nahm die Leitung der ganzen Sache in die Hand, denn er würde bald
die ſo herrenlos in Holland herumliegenden Millionen herbolen, deren
Summe ins Fabelhafte wuchs und ſchließlich ſogar auf 149 Millionen
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ſtieg. Daß der Angeklagte zu dem Beſorgen der Erbſchaftspapiers
Reiſe u. ſ. w. Geld gebrauchte, leuchtete jedem der Millionenerben
ein, und mit einigen hundert Mark eingeſammelter Gelder dampfte
Z. nach Amſterdam. Bald kamen Briefe aus Amſterdam, worin er
immer um weiteres Geld ſchrieb, das ihm, mit Rückſicht darauf, daß
es dort ſehr theuer ſei, geſchickt wurde. Als er zurückkehrte, ſetzte er
den Leuten auseinander, ſie ſeien die richtigen Erben, die Sache ſtehe
ſehr gut und in vier bis ſechs Wochen könne das Geld ausgezahlt
werden, wenn vorher noch Geld geſchafft würde, um die Koſten zu
decken. Wer kein Geld dazu hergeben würde, erbe natürlich niwts
mit, und es fanden ſich auch ſolche Leute die, gar nichts mit
Brandt's Verwandtſchaft zu thun haiten, doch auch Geld mitzahlten
und dafür auch miterben wollten Doch der Goldregen blieb trotz-
dem von Holland aus, bis ſchließlich es den Leuten doch zu bunt wurde
und die Feſtnahme des Z. erfolgte. Zur heutigen Verhandlung waren
30 Zeugen geladen und die Beweisaufnahme ergab, daß dem Ange-
klagten die Behauptung nicht widerlegt werden konnte, anfänglich an die
Erbſchaft geglaubt und auch die Abſicht gehabt zu haben, dieſelve zu
heben. Doch ſpäter wußte er, daß die Erbſchaft von ihm nicht ge
hoben werden konnte, da ſie überhaupt nicht beſtand. Doch dieſen
Umſtand verſchwieg er den Leuten, veranlaßte ſie vielmehr durch
falſche Vorſpiegelungen, weiter zu zahlen, und das Geld, ungefähr
4900 Mark, verwendete er zu einem vergnüglichen Leben. Der
Gerichtshof verurtheilte ihn zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß.

O Leipzig, 29. Jan. (Jm Kuhne-Prozeß) nähert ſich
der Sachverſtändige Dr. Lahmann, ohne freilich Kuhne's Glauben
an die eigene Unfehlbarkeit zu bezweifeln, dem Standpunkte Profeſſor
Trendelenburgs. Er räumt ein, daß bei Kuhne's Bädern und
Diätvorſchriften durch die Fortdauer der Wärmeent-
ziehung und durch Unterernährung großer
Schaden angerichtet werden könne. Direkt geſchädigt habe
er mit ſeiner ſchematiſchen brieflichen Behandlung ein elfjähriges
Mädchen in Trier, welches an Blinddarmentzündung
erkrankt war. Beide Sachverſtändige ſind darin einig, daß die
Verordnung Kuhne's: „Viel Spazierengehen an friſcher Luft und
Reibeſitzbäder“ das Verkehrteſte ſei, was bei dieſer abſolute Ruhe des
Palienten erfordernden lebensgefährlichen Krankheit verordnet
werden konnte. Kuhne, ſagt Dr. Lahmann, iſt in ſeine Jdeen
ſo verrannt, daß er ſich über alle Zeitgenoſſen und Vorgänger
hoch erhaben dünke und ſich nicht belehren laſſe zu einem großenTheil hätten dieſe hohe Meinung die fanatiſchen Anhänger Kuhne's

in dieſem erzeugt; der Mann ſei dümmer als dumm, er
habe die Dummheit des Fanatikers. Als charakteriſtiſch
bezeichnet es Profeſſor Trendelenburg, daß Kuhne einen auswärtigen
Architekten, welcher ſich wegen Heilung einer krummen
Zehe und Beſeitigung von Hühneraugen an dieſen
gewandt hatte Reibeſitzbäder verſchrieb. Jeder vernünftige Menſch
müſſe ſich darüber klar ſein, daß eine ſolche Heilung ſchlechterdings
unmöglich ſei. Für jeden Brief erhob Kuhne fünf Mark per
Poſtnachnahme. Auf Befragen des Vertheidigers, ob Profeſſor
Trendelenburg, welcher die Anwendung der Reibeſitzbäder als eine
Gewiſſenloſigkeit bezeichnet hatte, auch jene approbirten Aerzte
(gegen 30), die, wie er wiſſe, die Reibeſitzbäder empfohlen hätten,
ebenfalls der Gewiſſenloſigkeit zeihen werde, antwortet der Sach
verſtändige, er werde ſich hierüber nicht äußern. Nachdem noch die
Vorladung des bekannten Pſychiaters Profeſſor Dr. Flechſig-
Leipzig Kuhne behandelte auch Geiſteskranke angeordnet
iſt, wird die Beweisaufnahme geſchloſſen und die Verhandlung auf
Freitag vertagt. Der Vernehmung Flechſigs ſieht mav
allgemein mit Spannung entgegen.
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Anttliche Hekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Kitzung am Donnerstag, den 31. Januar, Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

TagesOrdnung
1. Antrag 'auf Gründung neuer Beamtenſtellen und auf Mittel

dewilligung. 2. Antrag auf Umwandlung der Bürgerſchule in Giebichen
ſtein in eine Mittelſchule. 3. Haushaltsplan der Ober-Realſchule.
4. Haushaltsplan der höheren Mädchenſchule für 1901. 5. Haushalts
plan des Stadtgymnaſiums für 1901. 6. Haushaltsplan der Wiſſer
werke für 1901. 7. Haushaltsplan der Gaswerke für 1901. 8. Haushalts-
plan der Fortbildungsſchule für 1901. 9. Antrag, den Sächſ.-Thür.
Reiter und Pferdezuchtverein betreffend. 10. Haushaltsplan für den
Schlachthof pro 1901. 11. Haushaltsplan für den Viehhof pro 1901.
12. Haushaltsplan der Stiftung „Adelheidsruh“ für 1901. 13. Final-
abſchluß der Kämmereikaſſe für 1899. 14. Antrag auf Annahme eines
Legats (Bergk). 15. Haushaltsplan der Desinfektionsanſtalt für 1901.
16. Sonſtige Eingänge.

Mittwoch, d. 6. Februar 1901,

Amtliche
Bekanntmachungen.

Holz Verkauf.

Vormittags 9 Uhr
ſollen bei km Stat. 7,2 der Bahn
ſtrecke Halle a. S. Schlettau
40 Stück Erlenbänme von je
20 em Durchm., ſowie verſchiedene
Haufen Reifigholz öffentlich meiſt
dietend verſteigert werden, wozu
Kaufluſtige hiermit

werden. [1558Die Kaufbedingungen werden im
Termin bekannt gegeben.

Verſammlungsort: Bahnwärter
bude 3.

Halle a. S., den 28. Januar 1901.
Kgl. Eiſenb.-Betriebsinſpektion I.

Bekanntmachung.
Der Entwurf des Kämmerei-Haushaltsplanes hieſiger Stadt

ür das Rechnungsjahr 1901 wird gemäß S 66 der Städteordnung vom
30. Mai 1853 während der Zeit vom 29. Januar bis 5. Februar ds. Js.
innerhalb der Stunden Vormittags 8-1, Nachmittags 3-6 Uhr auf
dem Rathhauſe, Zimmer Nr. 11, zur Einſicht der Einwohner ausliegen.

Halle a. S., den 25. Januar 1901.
Der Magiſtrat. Staude.

Preisermäßigung der Gaskoke.
Wir verkaufen auf unſeren Gasanſtalten:

zerkleinerte Coke das hl mit 1 Mk, 20 Pfg.,

grof;ſtückige II 10Schmiederoke r 90Stanbeoke zur Keſſelfeuernug 15
Bei Entnahme von mindeſtens 15 bl übernehmen wir die Anfuhr

and das Abtragen und berechnen hierfür 15 Pfg. für das hl.

Die Verwaltung der Gas- und WasserwerkKe-

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Laudbewohuer iſt

die Einrichtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtell-
gängen gewöhnliche und eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen,
RNachnahmeſendungen, Sendungen mit Werthangabe bis 800 Mk. und,
wenn ſie geſchützt untergebracht werden können, auch Packete zur Ab-
gabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung unter-
wegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen
mit Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbrief-
träger ein Annahmebuch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegen
ſtände ſelbſt einzutragen befugt iſt. Geſchieht die Eintragung durch
den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf Verlangen durch Vor
legung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Eintragung
zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen
Gegenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt
ſind, eine Nebengebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im
Gewicht von mehr als 2 kg von 20 Pfg.) zur Erhebung.

Kaiſerliches Poſtamt 1. Starke.

Suche Güter,
die ſich zum Parzelliren eignen,
geg. ſof. Kaſſe. Angebote dir. v.
Beſitzer an Jnſpektor Tetten-
vborn, Sondershauſfen.

Besonderer Verhältnisse halber
Herrſchaftliche Villa

im Norden der Stadt iſt unter
günſtigen Bedingungen auf gleich
oder ſpäter zu verkaufen. Kauf-
preis A. 40 000 bei c 10 000 Anz.
Näh. in der Exped. dieſer Ztg.

HausVerkauf.
Ein mittleres Grundſtück in der

Friedrichſtraße m. Garten
zu verkaufen. Näheres im Bureau
der Rechtsanwälte Volgt und
CIarnikKow, hier.

Nähe des Gyumaſiums
herrſchaftl. Grundſtück
mit ſchönem Garten, Veranden
c. preiswerth zu verkaufen.
Näh. d. Karl Peril, Thalamtſtr. 3.

Beabſichtigemeinen Gaſthof
mit Saal, 11x Morgen Land, bei
einer Anzahlung von 8000 bill.
u verkanfen. Angebote u. B. h.
973 a. Rud. osse, Halle a. S.

eingeladen

erhter u
Flanté Platte Patent Dr. Lohmann

aus cohemisch reinem Sliei,

kür Kraft- und Liohtanlagen,
Transportahis Hccumulateren.

Berliner
Accumulatoren- Eleiktrizitäts-G, m. b. H.

Serlin O., Andreassitrasse 32. (411
Ein zweiſpänniger

gut erhalten, wird zu kaufen
geſucht. Offerten an die Exped.
dieſer Zeitung zu richten unter

1488 (1488Victoria Erbſen

zur Saat, Strube's direkte Nach-
zucht, offerirt F. Jacobine,
Halle a. S. [1391
Trockenſchnitzel

in Ladungen von 100 und 200 CEtr.
offerirt, Lieferung prompt oder ſpäter,

Hugo Held,
151] Corbetha, Vahnhof.

Einige Sud vierträber
hat noch abzugeben

Brauerei Albert Morell.,

Ungar. Stute,
kirſchbr., 7 J., 5“ gr., ſehr elegant,
viel Nerv, ausdauernd, tadelloſe
Beine und Rücken, viel Hals, gut
geritten, f. Gew. bis 180 Pfd.,
f. 1700 Mk. verk. [1310
Berger-Landefeldt, Oberleutn. d. L.,

Potsdam, Neue Königſtr. 102.

Dunklen däniſchen

Schiümumnel.
4 Jahre, ungefähr 165 em groß,
Preis 900 verkauft

Richter, Reutz.

Roggenlangstroh
und gut gebundenen Breitdruſch
kauft jeden Poſten W. Köppe,
Halle-Giebicheuſtein. (1205

Zweibayeriſche Zugochſen

zu verkaufen. [1306
Rulf, Zörnitz bei Beeſenſtedt.
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Königlich Preussische Lotterie
Die Ernenerung der Looſe zur zweiten Klaſſe, welche bei

Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis
Dienustag, den 5. Februar er., Abends 6 Uhr
bewirkt ſein muß, bringen wir hiermit in Erinnerung.

Die Königl. Lotterie-Einnehmer.
BRureharät. VFrenKel. Herrmann Lehmann.
Dr. Wilhelm Rasch. Halle (Saale), Albrechtstrasse 38.

Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK.
Versicherungs-Commissar der Prov.- Städte Ferner Socitetüät.
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Rohleinen von 60 em bis 300 em breit.
Drilliche 60 cm bis 150 cm breit, weiß, grün, blau

ſchwarz Leinen, grün und ſchwarz Drillich, 140 cm
breit, Matratzendrilliche und Matratzen- Leinen in karrirt
und geſtreift, à mm 50 Pfg. bis 150 Pfg., geſtreifte
Hausmacher Rolltuch-Drilliche.

Rohe ſchwarze, braune und grüne Segeltuche.
Milit.-Decken. Milit.-Vezüge. Milit.-Hand-
tücher. Milit.-Strohſäcke. Bilit.-Scheibenleinen

offeriren

laut Sokamz, Martinsberg II,
am Kaiſer-Denkmak. [1482

e

e J

Thiiringe. W ebeſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
K. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Sonnabend, den 2. Februar, habe
wieder eine Auswahl

belgiſcher

Arbeitspferde
Wilhelm Stock

e

e

Sangerhauſen.
F. Fernſprechanſchluſßz Nr. 46.
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